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wenöung in <thma .
Die Armee Knosunling gefangen genommen . — Knosunling hingerichtet .

Pari » , 26 . Dezember . ( XU. ) vi « vlälter melden an »

peNng . dah Ischaaglsolia über seinen Gegner , den General

knosunling einen enlscheideadea Sieg errungen hat .
k n o s u n l l n g wurde mit seinen gesamten Truppe ' »
von der kanallerie Tschangtsollns gefangengenommen und

zusammen mit setner Arao aus vefehl Tschanglsoltn » standrechtlich

erschossen . Cr halte versucht , al » Kult verkleidet in Richtung

ans vlao Zang zu entkommen .
«

Der Sieg Tschangtsolin » kommt überraschend . Roch vor

einigen Togen hieß « , der General sei entscheidend geschlagen
worden . Wenn e« ihm trotzdem gelungen ist , stch so schnell wieder

zu erholen , so beweist da » von neuem , daß man an die kriegerischen

Vorgänge in China keinen europäischen Maßstab anlegen darf . Es

Handell stch dort um verhältnismäßig Nein « Tluppenkontingent « ,

so daß di « Geschilktichkeit und Beweglichkeit der Kriegführung leicht

unvorhergesehene Situationen schaffen kann .

Knosunling » Lage scheint trotz seines Ueberraschungs -

steges von vornherein schlecht gewesen zu sein . Er hat vor seiner

Vernichtung Tschangtsolin seine Unterwerfung angeboten , wenn ihm

Leben und Besitz garantiert würden . Tschangtsolin hat es vor -

gezogen , seinem Gegner keinen Pardon zu geben .

Japan scheint die Lag « auch noch dem Sieg Tschangtsolin »

nicht für geklärt zu halten . Es ließ dem stegreichen General durch

seinen Vertreter nahelegen , von einer Rückkehr »ach Mulden abzu -

sehen , solange die Möglichkeit weiterer Angriffe besteht .

Eroberung von Tientsin .

PeNng . 24. Dezember . ( WTB . ) Fenghuhsiangs

Truppen sind , wie schon vorhergesagt war , heute morgen in

Tientsin eingezogen . Die vorangehenden schweren Ge -

fechte haben mehrere Tage gedauert , und die Verluste betrugen auf
beiden Seiten mehrere tausend Mann . Litschingling »

Truppen haben stch a u s g e I ö ft und fliehen . Im Eingeborenen -
viertel von Tientstn plündern die geschlagenen Truppen . Der Ein -

gong zum Fremdenviertel , zu dessen Schutz Freiwilligentruppen

gebildet wurden , ist durch Barrikaden gesperrt .

Japan wollte Begnadigung erwirken .

Tokio , 26. Dezember . ( MTB . ) Das Auswärtige Amt teilt mit ,

daß eine B e st ä t i g u n g der Hinrichtung Kuosunlings und seiner

Gattin noch nicht vorlieg «. Der japanische Konsul in Mukden sei

beaustragt worden , um Kuosunlings Begnadigung zu ersuchen .

Tschangtsolin habe « ingewilligt , einen Boten nach Hsimninfu

zu schicken , mit dem Befehl , das Leben Kuosunlings zu schonen . Der

Bot « s«i aber vermutlich zu spät gekommen .

Die ertappten Lügner .
Der Futterkrippengesichtspunkt der Hugenberg - Presse .

Die Nachtausgabe des „ T a g* hat am Weihnachtsabend

m großer Aufmachung die Meldung verbreitet , die Sozial »

demokratie und das Zentrum hätten durch offizielle Schreiben
den Generalsekretär des Völkerbundes ersucht . Angehörige der

Partei als Mitglieder des Sekretariats auszuwählen , wenn

Deutschland in den Völkerbund eintrete .

Beide Parteien haben noch am Weihnachtsabend offiziell

festgestellt , daß diese Meldung auf Schwindel beruht . Ihre

Erklärungen sind sowohl durch das Wolfs - Bureau als auch

durch die Telegraphen - Union noch am selben Abend verbreitet

worden . Die Ausgabe des » Tag " , die am 25 . Dezember

morgens erschienen ist . hat von diesen Erklärungen keine

Notiz genommen . Diese journalistische Unanständig -
keit erweckt den Verdacht , daß die Schwindelnachricht am

Weihnachtsabend verbreitet worden ist in der Hoffnung , daß
bis nach Weihnachten keine offiziellen Parteidementis zu er -

warten wären .

Der „ L o k a l - A n z e i g e das Schwesterblatt des

„ Tag " , sucht von der Schwindelsensation noch einiges zu
retten . Er schreibt :

„ Wenn es vielleicht auch nicht , wie von anderer Seite sogar be -

hcmptet wird , zutrifft , daß die beiden Parteien selbst dieses

Ansuchen gestellt haben , so muß man es für durchaus möglich

halten , daß bestimmte Parteimitglieder einen solchen

Schritt tatsächlich getan haben . Ist doch bekannt , wie von gewister

Seite wieder und immer wieder eine Propaganda für den Völker -

bund getrieben wurde , di « mit sachlicher Stellungnahme schon nicht

mehr viel zu tun hatte . Eine Aufklärung In dieser Angelegenheit ,

die an Würdelosigkeit ihresgleichen sucht , ist jedenfalls dringend er -

wünscht/ '
Verleumde ruhig drauf los , es wird schon etwas hängen

bleiben . Solange nicht die weit über eine Million zählenden

Mitglieder beider Parteien sämtliche Erklärungen gegen diese

neueste Form des Schwindels erlassen haben , braucht ja der

Lokal - Anzeiger " nichts zurückzunehmen . Es gibt eben

Methoden der Verleumdung .

Die Germania " weist für das Zentrum auf die

politische Seite der Schwindelsensation hin :

. Das deutschnationale Hugenberg - Blatt kann sich aber darüber

beruhige daß die Zentrumspartei , die stch für den Eintritt

Deutschlands in den Völkerbund eingesetzt hat . dem Auswar .

t ' g « " Amt gegenüber darauf bedacht sein wird , daß sowohl für

das Völkerbundssekretariat «üs auch für die deutsch « Völker -

bunds - Delegation Persönlichkeiten gewählt werden , die

grundsätzlich den Völkerbundsgedanken bejahen . Die Zen -

trum - partei erwartet weiterhin , daß etwaige ähnliche Forderungen

„ an Parteien , die stch alle Mühe gegeben haben , den Eintritt

Deutschland » in de » Völkerbund zu erschweren und zu verhindern .

festen « de » Auswärtige » Amtes die Beurtellung ersaht en. di « ihnen

Sebührt . "

Di « Hugsnberg - Presse hat mit ihrer Schwindelssnsation

Stimmung dagegen machen wollen , daß Deutschland im

Sekretariat und in der Delegation von Männern vertreten

wird , die es nicht als ihre Aufgabe betrachten , die Arbeit des

Völkerbundes zu sabotieren . Deswegen das Futterkrippen -
geschrei , oder wie es im „Lokal - Anzeiger " heißt , die „ Ge -

fchastlhuberei " . Wenn Leute nach dem Geiste der Hugenberg -
Presse nach Genf gehen , ist das Politik , wenn Anhänger des
Völkerbundes dahingehen , ist das Futterkrippenjägerei .

So etwas redet noch von Würde !

Gibt es Krieg um Mofful !
Generalstabsberatung in Angara .

Paris , 26 . Dezember . ( TU. ) Der „ Chicago Tribun « " wirb aus

Angora gemeldet , daß der türkische Generalstab am Donnexstag
eine geheime Sitzung abgehalten hat , über deren Verlauf
strengste « Stillschweigen bewahrt wird , doch glaubt man

zu Wiste », daß ein eventueller Feldzug zur Sprache ge -
kommen sei . Wenn es zum Krieg kommen sollte , wo » man im

Augenblick nicht für wahrscheinlich hält , würde Mustapha Kemal

Pascha das Oberkommando übernehmen und Jsmed Pascha die

Führung der schwebenden Geschäfte überlasten . Die Rückkehr des

Außenministers Tewsit Ruschdi Bey wird mit größter Ungeduld
erwartet , da man in Angora über die Vorgänge in Genf nur sehr
unvollkommen ' unterrichtet ist . Sogar Mustapha Kemal Pascha
und Jsmed Pascha kennen nicht die einzelnen Phasen der Genfer
Verhandlung « »

Die Unterzeichnung de » Vertrage » mit Sowjet -

rußland wird in Angora verschieden kommentiert . Einige
Abgeordnete hegen die Hoffnung , daß Sowjetrußland bei einen
eventuellen Konflikt mit England aus seiner Neutralität her -
austreten und der Türkei aktiv beistehen würde , andere

Parlamentarier befürchten jedoch , daß die Sowjets die Gelegen -
heit wahrnehmen würden , um stch in die inneren Angelegen -
heiter der Türkei einzumischen . Diese Abgeordneten behaupten , daß
der türtisch - rustische Vertrag einer „ freundlichen Invasion "
gleichkomme . Ein Parteiführer erklärte , es dürfe auf keinen Fall
dahinkommen , daß Rußland nach der Türkei Truppen entsend «.

Der veröffentlichte Text des russisch - türkischen Vertrages
wie die Erklärungen des stellvertretenden russischen Außen -
Ministers L i t w in o w sprechen ausdrücklich nur von Neu -
t r a l i t ä t des einen Teils in dem Fall , daß der andere in
einen Krieg verwickelt wird . Uebrigens gehören die Sensa -
tionsmeldungen des Pariser „ Chicago Tribüne " zu den meist -
dementierten .

Protestversammlnngen .
Angora , 25. Dezember . ( WTB . ) Nach Drahtmeldungen au »

den Provinzen finden überall Prot « st Versammlungen
gegen die Entscheidung des Böikerbundsrates in der Mostulsraoe
statt .

Di « Konstantinopeler Studenten sandtsn auv «tn »r von ihnen
in der Universttät abgehaltenen Versammlung ein Telegramm an
die Regierung , in dem sie sich zu allen Opfern bereit erklärten , zu
denen die Jugend des Landes verpflichtet sei .

Zrleöen in Marokko ?
Spanisch - französischer Gedankenaustausch ,

Paris , 24. Dezember . ( WTB . ) Nach einer im „ Journal
des Debats " veröffentlichten Agentur - Meldung wird stch der fran -
zöfische Abgeordnete M a l v y , der seinerzeit das sranzsslsch - spa -
nifche Marokko - Abkommen geschloffen hat . wahrscheinlich während
der Parlamentsferien wieder nach Spanien begeben , um mit Gene -
ral Primo de Rivers über einen eventuellen Friedens -
s ch l u ß in Marokko zu verhandeln .

Italien an öer Jahreswende .
Lugano , Ende Dezember .

Vergleicht man die Lage , in der das italienische Proleta -
riat am Jahresschluß von 1924 stand , mit der heutigen , so
drängt sich, bei der Summierung der äußeren Umgestaltungen .
der Schluß aus , daß alles noch bei weitem schlechker
geworden ist . Man hat mit System eine Gesetzgebung auz »
gebaut , die die faschistische Gewalttat überflüssig macht . Nicht
durch die Waffen , sondern d u r ch b a s Gesetz soll es un -
möglich gemacht werden , den Faschismus je wieder aus seiner
Machtstellung zu verdrängen . Von Gesetzes wegen soll es dem
Gegner des Faschismus oerwehrt fein , seine Meinung zu
äußern , im Inland wie im Ausland , sich an den kommunalen
Kämpfen zu beteiligen , da er das passive Wahlrecht verloren
hat . seinen Einfluß in der Gewerkschaftsbewegung geltend zu
machen , da zur gewerkschaftlichen Betätigung nur die „ Führer
mit bewährter nationaler Gesinnung " zugelassen werden , als
Staats - oder Gemeindebeamter zu wirken , denn alle mit der
Politik des - Regimes nicht harmonierenden Beamten können
aemaßregelt werden . Der Faschismus hätte somit das Ei des
Kolumbus gefunden , das politische Elixier des ewigen Lebens :
Die Opposition ist verboten . Hierin gipfelt die neue
Gesetzgebung , die wir im Laufe des Jahres Schritt für Schritt
haben verfolgen können .

Lebt aber wirklich ein Staat und ein Regime nur da -
durch , daß sie ihre Widersacher niederhalten können ? Werden

Staatseinrichtuxgen und Gesetze schon dadurch zweckmäßig .
daß es verboten ist , sie als unzweckmäßig zu bezeichnen ? Von
allen Regierungsformen scheint der Faschismus das

Regime , das sich am besten seiner Gegner zu erwehren ver ,
steht : nichtsdestoweniger ist es , wie kein anderes von der
Zwangsvorstellung dieser Gegner beherrscht . Es hat über -
Haupt kein eigenes Leben , sondern lebt nur in Beziehung auf
die Opposition . Die vielen kriegerischen Rede -

loskeln seiner meist gar nicht kriegerischen Führer ent -
prechen einer tiefwurzelnden Seelenverfassung : die Herr -
chende Clique sieht die ganze Regierimgsaktion mir als eine

Reihe von Schlachten gegen die Opposition an . Durch diese
Schlachten will die Clique ihre politische und wirtschaftliche
Machtstellung behaupten — einen weiteren Horizont umfaßt
Ihr Auge nicht .

Und das Jahr 1925 . stellt sich für sie als eine Reihe sieg -
reicher Schlachten dar : das jetzt auch im Senat angenommene
Preßgesetz läßt den oppositionellen Blättern nur solange
das Leben , als dies dem Ministerium des Innern paßt : das
Emigriertengefetz erlaubt der Exekutivgewalt , sich
jeden mißliebigen Bürger vom Leibe zu schaffen und noch
dazu sein Hab und Gut einzuziehen : die Vollmacht , Straf -
gesetz , Strafprozeßordnung und Polizei gesetz
abzuändern , ermöglicht jede Form politischer Verfolgung , die
schon in der von Federzoni verkündigten Einführung eines
polizeilichen Leumundzeugniffes auf den Inlandpässen als
einer Art offtziellen Führung schwarzer Listen eine Probe der
kommenden faschistischen Freiheit gibt ; die erhöhte Macht¬
stellung des ersten Ministers ; die Berechtigung der
Regierung , auf dem Verordnungswege einen großen
Teil der Angelegenheiten zu regeln , die bisher dem Parlament
unterstanden ; die Sicherung des G e w e r k sch a' f ts -
Monopols zugunsten der faschistischen Korporationen ; die
gesetzlich zugestandene Beamtenmaßregelung , die sich
auch auf die Hochschullehrer erstreckt : die Aufhebung des
Freimaurerordens — das sind lauter Siege , die der
Faschismus über die Opposition errungen hat .

Darf man aber fragen » wie es einstweilen im Lande aus -
sieht , das das zweifelhafte Glück hat , der Schauplatz dieser
eigentümlichen Schlachten zu sein ? Regieren bedeutet doch
eigentlich etwas anderes , als sich mögliche Konkurrenten beim
Geschäft vom Leibe zu halten . Man sagt wohl : im Lande
geht alle » glänzend : ein Schneid , eine Disziplin , wie man sie
sich in Italien nicht hätte träumen lassen . Nichtsdestoweniger
herrscht in allen staatlichen Verwaltungen eine Verfahren -
heit , Unordnung , Korruption , wie man sie bis -

her nicht kannte . Wo es irgend anging , hat man die alten

erfahrenen Beamten abgesägt und durch junge Streber er -

setzt . Soweit noch tüchtige und zuverlässige Elemente da sind ,
lastet die Unsicherheit aus ihnen , das «kekhäfte Spitzelwesen ,
die demütigende Derpstichtung , das faschistische Parteiabzeichen

zu tragen , wie der Hund seine Hundemarke tvagen muß . wenn

ihn der Schinder nicht fangen soll . Selbst die Polizei , die ge
wissermaßen der Lebensnerv des neuen ReijUnee�s�
t ' vniert schlecht . Sie hat in Stallen m ? genossen .
aber die « t t e n t a t « q e j a , . u, t ' e ; bei der der Attentäter
al « Chauffeur siuen Polizisten hatte , bei der - in Dizepolizei
direktor da » Attentatszimmer aussucht ! und em Werkzeug
der Polizei die ganze Cache lenkte , hat wesentlich dazu bei -
getragen , sie gleichzeitig verächtlich und lächerlich zu machen .
Das Prestige eines Staates , das . u�as feine eigentliche Macht
darstellt , liegt eben nicht m Waffen , nicht «n Gesetzen , mo,t
einmal in der geordnete « Fffranz . sondern in der Ueber -
zeugung des Bürgers , ei , en übsrpsrsönlichen Anwatt seiner
Rechte zu haben , für den alle Bürge ? gleich sind . Und diese
Ueberzeugung fehlt heute ,1 Italien , wie sie wohl unter den



Bourbonen oder den Habsburgern gefehlt hat . Heute fleht
man im Staat entweder den Helfershelfer oder den Feind .
Wie wehrt man sich in Italien gegen unbillige Besteuerung ?
Indem man den Steuerkommissionen die Liste faschistischer
Namen vorlegt , die für Rieseneinkommen minimale Steuern

zahlen .
Aber die Auffassung , daß der Staat nicht für alle da ist ,

sondern nur für die , die die Regierung in Händen haben , und
von diesen bei der Vergebung von Ehrenstellen , Aemtern ,
Würden daM benutzt wird , um die damit Bedachten mit 5 ) aut
und Haaren anzukaufen , vertritt niemand geringerer als
Mussolini selbst . Man denke an den Zwischenfall vom 19 . De »
�ember im Senat , als der Senator Ettore Ticcotti das

Beamtengesetz kritisierte und der Ministerpräsident ihm
lümmelhaft vorwarf , er hätte ihn ja zum Senator ernannt .
Daß Ciccotti seine Senatorwllrte niedergelegt hat , ist belang -
los : weniger konnte er wohl nicht tum ols den ihm vor -
gehaltenen Kaufpreis zurückerstatten . Es ist aber interessant
für die Auffassung des Ministerpräsidenten , daß er den An -
spruch erhebt , „seine " Senatoren stets an der faschistischen
Leine zu führen . Er kann sich nicht einmal vorstellen , daß man
jemand im Hinblick ans etwaige Verdienste zuzn Senator

macht : für so etwas soll nur die Verwertbarkeit als Stimm -
automat den Ausschlag geben . Auf Ciccottis heftigen Einspruch
hat Wussolini , der doch sonst nicht mundfaul ist , nicht das
Wort genommen . In diesem Zwischenfall im Senat haben
lvir ein Miniaturgemälde des faschistischen Staatsbegriffes ,
der sich mit allem oertragen mag . aber nicht mit der Achtung
der Bürger vor dem Staat .

Ja , zeigt denn aber die wi r t f ch a f t l I ch e Blüte

Italiens nicht , daß ein Land auch ohne Staatsprestige sehr gut
gedeihen kann ? Vielleicht wäre es richtiger , zu sagen , daß ein
Land mit relativ wirtschaftlicher Blüte eher eine politische
Krise , wie die des Faschismus verträgt , als ein solches , dessen
Wirtschaft darniederllegt . Wie die meisten Staaten Europas
hat Italien die Depression der Nachkriegszeit überwunden :
gerade die Verzögerung seiner finanziellen Sanierung hat
seine Erportationsindustrie begünstigt . Heute aber , wo man
die Valuta sanieren muß , ist die Industrie an einem

recht kritischen Wendepunkt . Wir haben schon
Betriebseinschränkungen und dabei eine wachsende Teuerung ,
die die ihres gewerkschaftlichen Schutzes beraubte Arbeiter -

schaft schwer empfindet . Der Faschismus wird gut tun , den

Wohlstand der vergangenen Jahre sich nicht zum Verdienst an -

zurechnen , da man sonst auch die drohende wirtschaftliche
Depression auf seine Rechnung setzen dürfte . Auf diesem Gebiet

hat er weder große Verdienste noch großes Verschulden . Ein

Verschulden würde erst dann zutage treten , wenn er sich dem

Drängen der Schwerindustrie nach Inflation nicht langer
widersetzte und die italienische Boltswirtschaft in Abhängigkeit
brächte vom nordamerikanischen Kapital .

Wr heute . Im Hinblick auf Italiens Wirtschaftslage , sagen
hmi , daß der Faschismus sich in der Praktik bewährt hat , der

setzt ein Verhältnis von Ursache und Wirkung voraus , das

nicht besteht . Bei der Anwendung des Syndikat -
g e f e tz e s wird man sehen , was dabei herauskommt , wenn
der Faschismus plump in Wirtschaftsfragen hineingreift . Hier
ist feine erste Initiative aus diesem Gebiet , und wir wollen

abwarten , wie sie ausläuft . Eingegriffen hat das Regime in
alle Teile des politischen Lebens : aus dem Gebiet des Wirt -

schaftslebens hat er nur den politischen Köder genommen , in
der Form von Kornzöllen , Steuerentlastungen , Wehrlos -

machung der Arbeiter . In der Politik hat es im „faschistischen
Staat " sein Meisterstück geschaffen : eine richtige Zentralisation ,
in der alle Gewalten von der Exekutivgewalt aufgezogen sind ,
einen überall eingreifenden Polizeiapparat , der in der Diktatur

gipfelt . Ist der Bau , zu dem der Faschismus erstarrt ist ,
nunmehr abgeschlossen , da es keine Schlachten mehr zu schlagen
gibt ? Nein , denn die faktische Diktatur will nun auch - ihren

juristischen Ausdruck finden . Man schreitet schon heute ohne
viek Zeremoniell über die Krone weg . Mussolini , nicht
der König , ist nach den Worten des Innenministers Feder -

öergwirtshaus .
Wälder , unendlich wie Ozeane aus Fichten und Tannen , fangen

den rasenden Sturz der zerrissenen Tatragipfel auf . Aus grünem

Niesenkissen , überreich bestickt mit dem perlenden Weiß des Winter -

schnees , türmt sich das eisüberkrustete Gebäude der Felsen im reichen

Spiel unerhörter Einsälle .

Weiß und in sanfter Strenge , leuchtend und ehrlich , wie ein

guter Führer , geht die Straße durch die Landschaft .

Luxusautos bellen stech w die Stille : Schlitten tragen ihr
gleitendes Glockenspiel die Straß « entlang : und slowakisch « Holz -
fäller treiben magere , sehnige Pferde vor winzigen zweiräderigen
Karren her , an die gigantisch langt Baumstämme gefesselt sind , dt «
den Straßenschnee gefährlich glatt schleifen .

Sehr weit weg sind die großen Tatra - Hotet » , in denen wohl

Rauch , hört sie aus ersticktem Hundegebell , au » verlöschenden
Glocken .

Schr weit weg sind die große » Tatra - Hotek » , tn denen wohl

auch kleine Leute ihre Gesundhett dem Höhenklima abringen . Man

ist demokratisch hier . Und der Mensch wird nicht nur nach dem Geld -

beutet gewertet .

Abseits von der Landstraß « steht da » vergwsttshau » in seiner
verträumten , schneezugedeckten Zwecklostgteit . Manchmal hält ein

Fuhrmann auf der Straße und trabt die hundert Schritt zum Berg -
Wirtshaus hinauf , trinkt einen SItbowiß . einen Borowttzka . Schüttelt

sich, sagt „ Brr " und geht zu den Pferden zurück .
Abends tropft blutrotes Licht aus den Cisblumen der gefrorenen

Fensterscheiben . Um diese Zeit umschleichen slowakische Bauern da »

Bergwirtshaus . Eng klatschen die weißen Hosen um ihre dünnen

Beine , die weiße Halina . der Mantel , umfließt ihre Gestalt , und der
Tritt der selbstgefertigten Bundschuh « wird lautlos im Schnee . Sie

spähen durch den Eisblumengarten an den kllrr enden Fenstern und

warten auf ein Schauspiel . -

Denn : an der Bergstroh « hält , von einem in ungeheure Schaf -

pei je einfluchenden Chauffeur bewacht , ein Auto .

Der Kellner sagt es allen Gästen , flüsternd und in stinkgeld -
- osrig iiilcin Kuppelton , sagt es deutsch , tschechisch, ungarisch , fran -

jusiich , 1! ! 0U| �v. . - §ie nmssen nach dem Bergwirtshaus ! Dort sind

zwei Schwestern : die Ililis : ' " " nb . dt « Marenkol Zwei süße De -

stvipfe ! Wenn Sie nur ein bißchen geschickt find , werden Sie Glück

haben ! "
Darum fahren alle Nationen abends nach dem Bergwirtshaus ,

zu Iuliszka und Marenko . Aber Juliszka Ist nicht zu sehen , nur die

lleipe , schwarze , wildkatzige . schlantbeinige Marenko .
'

Und vor den Fenstern matten die slowakischen Holzfäller nach

schwerer Tagesarbeit auf ein nächtliche - Schauspiel . Drei liegen

klappernd in der Hundehütte , der viette steht Posten und soll Signal

gehen , wenn es beginnt . Aber es beginnt nie .

zoni das „ Oberhaupt des neuen Itallen " . D i e Diktatur

drängt zum Staatsstreich , der Staatsstreich
z u m K r i e g. In beiden haben wir die Krönung des Baues ,
den das Jahr 192S errichtet hat . Wer alle Energien der
Seinen darauf einstellt , sich des Gegners zu erwehren , der

schafft nicht die Bedingungen einer neuen Ordnung , sondern
eine Zwangslage , stets neue Gegner zu suchen . Die gesetzliche
Abwürgung der Opposition hat der Faschismus im Jahre 1925

vollzogen . Das beweist noch lange nicht , daß er regieren
kann : er beweist noch nicht einmal , daß er imstande ist , mit
dem Abwürgen aufzuhören . Er hat kein Staatsgebilde , keinen

Gesetzesbau . keine Idee geschaffen , die in sich selber ruhten :
nur eine zu furchterregender Macht zusammengestaute Summe
von Ehrgeiz , Habgier , Parasitismus und Roheit in die Wag -
schale des Landes geworfen . Wenn der papierne Staatsbau
der Mussolini . Rocco und Federzoni fertig ist, wird das Men -

schenmaterial , mit dem man die Macht erobert hat , das Heer
der Landsknechte und das Heer der Spekulanten weiter

drängen : zum Kaiserreich und zum Kriege !
Es Ist wohl schlechter geworden für das italienische Volk

im nun zur Neige gehenden Jahr . Aber der Faschismus bat
die Barren seiner Möglichkeiten ausgemünzt , hat seine
Reserven an staatsrechtlicher , juristischer und administrativer
Weisheit In Umlauf gesetzt . Es mag für die laufenden

Zahlungen der Tagespolitik noch eine ' Zeitlang reichen : bei
der über kurz oder lang unausbleiblichen geschichtlichen Rech¬
nungsablage reichts nur zum Bankrott .

vke Großen unü öie Klewen .
Ein weiterer Beitrag zur Fürstenabfindung .

Wir erhalten folgende Zuschrift :
Bekanntlich haben die deutschen Fürsten bei der Geltendmachung

ihrer vermeintlich privatrechtlichen Ansprüche zum großen Teil

schr wenig Rücksicht aus die Lage ihrer ehemaligen Untettanen

gezeigt , so wenig , daß selbst deutschnationale Regierungen das

Reich um Hilfe gegen die Ansprüche ihrer unersättlichen ehemaligen
Potentaten anrufen . Einen interessanten Beitrag zu dem Beutezug
deutscher Fürsten liefett solgende Geschichte , die un » von durchaus
glaubwürdiger Seite gemeldet wird . Herzog Ernst von

Sachsen - Altenburg kaufte durch seinen Generaldevollmäch -

tigten Walter Kronberg im Herbst 1922 ein Landhaus
in Wtlhelmshorst bei Wannsee , für das sich die Be -

sitzer , ein altes Ehepaar , unter dem starten Druck der

Inflationsverhältnisse , einen minimalen Kaufpreis aufschwatzen
ließen , der nicht ein Zehntel des tatsächlichen Gold -

markwertes erreichte . Mit äußerster Rücksichtslosigkeit bestand
der Generalbevollmächtigte daraus , daß die alten Leute zu dem
unter schwerer Dettragsstrafe festgesetzten Tennin räumten , ob -

wohl er wußte , daß sie keine Wohnung hatten .
Als im Jahre 1921 der Herzog seinen Dettrag mit dem thü -

ringischen Staat wegen Irrtums anfocht und auf Auf -
wertung klagte , wollten die ehemaligen Besitzer des Landhauses
den Verkauf gleichfalls wegen Irrtum » rückgängig machen . Um

zu vermeiden , daß dieser Fall gleichzeitig mit dem Aufwettungs -

prvzeß des Herzog » in die Oefjenllichkelt käme , gab der General -

bevollmächtigte das bestimmt « Versprechen , daß der Eigen .
tümer bi » Ende Ottober 1921 da » Landhau » zurückerhalten
werde und beziehen könne . Als der Generalbevollmächtigte gebeten
wurde , dieses Versprechen schrifUlch zu geben , antwortete er : » Sie

haben hiermit da » Ehrenwort eine » Ossizier » , da » auch
imRamenS . KönlgllchenHohett gegeben wird , da » wird

Ihnen wohl genügen . "
Als aber der Herzog seinen Prozeß gewonnen hatte , ließ der

Generalbevollmächtigte trotz wiederholter Anfragen nichts mehr
von sich hören , wn schließlich einen sehr unwirsch abwel -

senden Bescheid zu geben . So wurde da » Ehrenwott eines

Offizier » und eines Herzogs gehalten . Bon den Gerichten er -

hielt der Eigentümer , der sich ein Armenattest beschafft hatte , den

Bescheid , eine Klage auf Auswertung oder Anfechtung wegen Irr -

tum » sei aussichtslos !

Die Wildkatze bringt Slibowttz , Borowttzka und Tee mit schreck¬

lich viel Rum , und lacht den feinen Gasten , die nach Champagner

fragen , keck ins Gesicht . Sie hat keinen Champagner , st « hat nur .

Slibowitz . Und sie faucht höhnisch , wenn die Gäste sich auf die gute

Empfehlung des Oberkellners vom Tatra - Hotel berufen . Wenn einer

nach ihren Beinen langt , sagt sie „ ah " und lacht einen slowakischen
oder einen ungattschen Fluch . Die Gäste fahren schließlich , bei

25 Grad Kälte m ihrer Sehnsucht zu Eis erstarrt , in da « Hotel

zurück .
Marenko lacht . Et « wird , au » Lust , aus Laune , au « Barm -

Herzigkeit , aus Trotz sich vielleicht noch heute einem Holzfäller , einem

Landstreicher , einem erfrorenen Touristen , dem Oberkellner vom
Tatra - Hotel sogar an den Hals werfen , bei 25 Grad Kälte eine

glühende Wildtatze . Dann werden aber alle Lichter erloschen sein ,
und Eisblumen den dichtesten Borhang vor die Fenster ziehen .

Wo aber ist Iuliszka ? Sie liegt in der heißen Hinterstube und
mattet auf Ihr Kind . Ein Weihnachtstind . Sie weiß nicht , wer der
Vater ist . denn auch sie Ist eine Wildkatze .

Slowakische Holzfäller stapfen heimwärts .
Mo rell .

Der Blaue Vogel , der vor etwa zwei Jahren ans der Goltz -
stnlße davonflatterte , breitet nun wieder tn Berlin , im Lustspiel -
hause , sein schillerndes Gefieder . Man freute sich seiner Heimkehr
und begrüßte ihn am ersten Weihnachtstage herzlich . War auch
nicht alles Gold , was glänzte , und der „ Persetteppich " z. B. ganz
entschieden Talmi , so bewies doch das Programm , im ganzen ge -
nommen . wieder den künstlerischen Hochstand diese » russischen
Kabaretts : sicheres Gefühl für diese Kleinkunst und guter Geschmack
oereinen sich hier . Einzelne Nummern , wie die parodistische
. L>thello " - Aufsührung , die streng gezeichnete , im kubistischen Stil
gehaltene „ Kompagnie Soldaten " waren sogar vottrefflich . Bon
dem alten Pragramm wurden nur zwei der besten Nummern , die
„ Wolgaschlepper " und der . Leierkasten " wiederholt . I . Iushny ,
Direktor und Spielleiter in einer Person , war ein witziger und
iiedenswürdiger , wenn auch nicht immer ottgineller Conferencier .

Tes .

Presse gegen Rundfunk . Zwischen der englischen Presse und
dem englischen Rundfunk ist ein Streit von grundsätzlicher Be >
deutung ausgebrochen . Die Presse behauptet , daß der Rundfunk
immer ehrgeiziger und übermütiger werde , und daß er . wenn er
so fortfahre , der Zeitungsindustri « Schaden bttngen müsse . Der eng -
lisch « Beriegerverband ist daher zu einer außerordentlichen Der -
sommlung zuscnnmengetreten und hat den Rundfunk höflich aber
bestimmt ersucht , sich ein bißchen zu mäßigen . Die englisch « Rund -
funkgesellschaft hat etwa zehn Millionen Hörer und ist sozusagen
ein Staatsmonopol . Im vorigen Jahre oersuchte sie zum ersten -
mal , neben Musik , Gesang , Moralpredigten und Wetterberichten

. auch Zeitungsnachttchten , vor allem neueste Depeschen , zu ver -
breiten . Man traf ein Uebereinkommen mit den großen Tele -
graphenagenturen und erhielt gegen ein « jährliche Entschädigung
von 8000 Pfund Sterling dl « Erlaubai » , gegen neun Uhr abends

Soziale Reaktionäre .

Der übliche Weihnachtsschwindel .

Ohne etwas Sozialismus , ohne etwas Menschenfreundlichkeit
kommen zu Weihnachten selbst die reaktionären Blätter nicht

mehr aus . Die „ Kreuz - Zeitung mit Gott für König und Vaterland "

entdeckt die „soziale Seele des konservativen Gedankens " . Ein langes
Klagelied wird auf die ganze Geschichte des 19. Jahrhundetts ge -
sungen . Mit der französischen Revolution beginnt eigentlich schon der

Untergang der Menschheit und haldettei ist alles , was seit -
dem geschaffen ist , nur Teuselswert . Wirklich ledenswett war

die Welt nur zu der schönen Zeit , wo Deutschlands Landesväter

ihre Untertanen noch ans Ausland oerkausen konnten , wo der hohe
Adel in jedem noch so kleinen deutschen Vaterland die Sitten Lud -

wigs XIV . gemeinsam mit dem Landesvaler nachäffte . Seitdem
die Revolution in Frankreich das Bürgertum ans Ruder brachte ,

besteht die Welt eigentlich nur noch aus Gemeinheit , und der

Gipfel dieser niederträchtigen Entwicklung ist die Sozial -
demotratie . Nur Bismarck bildet in der schrecklichen Ber -

gangenheil einen Lichtpunkt . Bismarck und mit ihm die Konser »
votiven haben „ den sozialen Gedanken entdeckt " und ihn im Kampfe

gegen die Sozialdemotratie durchgesührtl Schrecklich die Well , in

der wir alle „ zu gleich gemachten Nummern degra -
d i e r t werden " ! Gottseidank , es regen sich Kräfte , die dafür sorgen
werden , daß „ das Leben wieder die höher « Weihe empfängt , unier

der es überhaupt lohnt zu arbeilen und zu wirken " . Di « höhere

Weih « , die Junker und Industriekapitäne davor schützt ,

zu einer „gleich gemachten Nummer degradiert " zu werden , das ist
die „soziale Seele de » konservativen Gedankens " . Selbst wenn sie

ihren gläubigen Lesern Weihnachtsschmus vorsetzen , können sie ihren

wahren Charakter nicht verleugnen .

berliner kommuniftenöebatten .
Stadtdelegiertcnversammlung billigt den Rechtskurs .

In der Kommunistischen Partei haben die Debatten mit dem

Sieg der von der russischen Leitung befohlenen Rechtspolitil

noch kein Ende genommen . Davon zeugt ein langer Bericht der

„ Dioten Fahne " über die Berliner Stadtdelegierlenversamm -

lung . Au » ihm geht hervor , daß mit 125 gegen 235 Stimmen , also

gegen eine sehr beträchtliche Minderheit , die Politik des Zen -
traikoinitees und der jetzt rechten Berliner Bezirksleitung g e

billigt wurde und Abänderungsanträg « der sogenannten Ultra -

linken abgelehnt worden sind . Charakteristisch für den Bericht
der „ Roten Fahne " ist die D S m p s u. n g , die aus taktischen Grün -

den vorgenommen wird . Weder über den Bettcht des jetzigen polili -

scheu Leiters der Berliner Organisation , R « m m e l « , noch über die

Debatte ersährt man im Kern Genauere » . Di « Berliner K o m m u -

na l Politik wird im Bericht überhaupt nicht erwähnt , trotzdem
über sie selbstverständlich gesprochen worden Ist. Die Opposition ist

vorläufig noch stark , stärker al » man annehmen sollte . Do Ruth

F i s ch e r in Moskau festgehalten wird , hat S ch a l « m die Führung .
Die Streitpunkte sind bekannt . Di « augenblickliche Zentrale hält
daran (est , daß die KPD . als selbständig « Partei nur durch eine ent¬

schiedene Rechtsschwenkung überhaupt am Leben gehalten
werden kann . Sie denken sich die Politik al » die Politik einer Art

Ersatz - Sozialdemvkratie . Der Vergangenheit soll durch einig « r a d i -

kale Phrasen , der Gegenwatt und Zukunft durch tatsächliche

opportunistische Politik Rechnung getragen werden . In
der Dämpfung des Berichts spürt man die innere Unsicherheit .

Diese Unsicherheit ist die verständliche Folge der am Tage der Tagung

noch unübersichtlichen Debatte aus dem russischen Parteitag .
Die Entwicklung der Politik der deutschen Kommunistischen Partei

steht selbstoersländlich mit der russischen Entwicklung im ursächlichen

engsten Zusammenhang . Da der Kur » aber in Rußland zweifellos

konsequent weiter nach recht » geht , so wird die Rechts -

entwicklung der KPD . auch in Deutschland nicht aufzuhalten

sein . Die Auswirkung dieser Schwenkung wird sich aber in der kam »

munistrschen Organisation erst dann ergeben , wenn eine längere
Praxi » bei dieser neuen Taktik vorliegt .

durch den Rundfunk in summattscher Weise die letzten Ereignisse
des Tages kundzutun . Die Telegraphenagenturen setzten sich, bevor
ste daraus eingingen , mit den Zeitungsoerlegern in Verbindung .
mit den Männern , die ihnen jährlich mehrer « Millionen Pfund
Sterling zukommen lassen . Die Verleger erklärten damals , daß ste

gegen das Abkommen mit dem Rundfunk nichts einzuwenden hätten ,
wenn es sich in vernünftigen Grenzen hielte : kurze Depeschen .
nichts weiter . Ein paar Monate hindurch war die Runvfuntgesell -
schaft damit zuftteden ; dann aber kam sie plötzlich aus den Ge -

danken , einen eigenen Lotalrepotterdienst einzuvichten und durch
den Rundfunk auch die großen Londoner Tagesereignisse zu ver -
breiten . Das war den Zeitungsoerlegern zuviel : sie drohten der

Rundsunkgesellschoft mit Entziehung der Agenturdepeschen , wozu
sie sicher die Macht haben . Nunmehr haben sich die Betteger auch
an die Regierung gewandt mit der bestimmten Frage , ob hinfott
mit dem Rundfunkmonopol des Staates vielleicht auch gar das
Monopol einer gesprochenen Zeitung verbunden sein solle .

Die Bewässerung der kalahari . Die Engländer In Südafrika be -

schäftigen sich zurzeit lebhaft mit dem großzügigen Plan , die zwischen
dem hügeligen Teil des Bexschuanen - Landes und dem Orangefluß
gelegene Kalahoriwüste zu bewässern , um die sandige Sieppengegend
der Landwirtschaft zu erschließen . Die Wüste gewinnt Jahr für Jahr
an Ausdehnung , da die ohnehin nur dürstige Feuchtigkeit mehr und
mehr in die Tiefe verssckett . Dadurch werden die letzten Oasen be -
droht , in denen die Eingeborenen vor allem Gurken anbauen , die die

Lieblingsnahrung der Kaffern sind und wegen ihres starten Wasser -
gehalts auch gern vom Lieh gefressen werden . Das Projekt der
btttischen Ingenieure hatte zunächst den Sambesi al » Bewässenmas -
quelle in Aussicht genommen . Schließlich hat man aber zwei Flüsse
In Pottugiesisch - Angola für den Zweck ins Auge gefaßt . Mit Hilfe
mächtiger Wehre soll das Wasser der Flüsse in der Richtung der

Wüst « abgeleitet werden . In den durch das Wasser befruchteten
Gegenden gedenkt man dann Baumwolle anzupflanzen , ein Plan ,
der ebenso kühn wi « bedeutsam ist und als Jngemeurleistung allen

Respekt oerdient .

Der wiedererflandene Pranger . Gemäß dem llttellsspruch eines
Polizeirichters in New Port wurden kürzlich zwei Männer aus
einer Brücke der Stadt öffentlich ausgestellt , wobei sie gezwungen
waren , der Kopsbedeckung und der Oberkleider beraubt , 25 Minuten
in strömendem Regen am Pranger zu stehen , zur Strafe dafür .
daß sie ihr « Pferde unbedeckt die gleiche Zeit hatten im Regen stehen
lassen . Bei Verkündigung des Urteils führte der Richter aus :
„ Ick glaube , daß es Ihnen keinen Spaß machen wird , des öfteren
in dieser Weise behandelt zu werden , und ich nehme an , daß die
Strafe für Sie eine Lettion bilden wird . In dieser Annahme habe
Ich auch davon Abstand genommen , Ihnen noch elne andere Strafe
aufzuerlegen . "

van de Velde » Rückkehr nach Belgien . Der belgische Kultnsmlnisier
HuysmanS bat jetzt üenrh van de Velde e» ermöglicht , in lerne Heimat
»nückzutehren . Ter Kunstgewerbler , der seit dem Verlassen Weimar « und
Deutschlands , seit Kriegsende in Holland wobnte und dort Verschiedenes
gebaut bat , wird an der fiämiichen Univerfiiät Dent Lehrturse über moderne
Baukunst leiten und soll Direktor eine « neu zu gründenden Institute » jür
Kunst und Kunstgewerbe in Brüssel werde »



Major Renzetti , der �Deutschenfreund .
faschistische Ausreden .

Die „ Tägliche Rundschau " hatte die Nachricht , daß die

in Deutschland lebenden Faschisten unter Führung des Majors
R e n z e t t i ein „italienisches Haus " zu errichten beabsich -
tigten , als eine in Anbetracht der Drangsalierung Südtirols

unerträgliche Herausforderung bezeichnet . Der Major Ren -

zetti , der inzwischen nach seinen römischen Besprechungen mit

Mussolini und den sonstigen Leitern der Faschistenpartei
wieder in Berlin eingetroffen ist , wendet sich nun in einer

- längeren Zuschrift an die „ Tägliche Rundschau " und beteuert

darin die Reinheit und Harmlosigkeit seiner Pläne . Danach
würde dem Plane eines „ italienischen Hauses " jede politische
Absicht fern liegen . Er erstrebe nurdieFLrderungder
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehun »
gen zwischen Italien und Deutschland . Um dies zu unter -

streichen , wendet er sich noch gegen verschiedene , zwar nicht
in der „ Täglichen Rundschau " , aber im „ Vorwärts " er -

hobene Anschuldigungen . Er beteuert , daß die faschistischen
Organisationen in Deutschland sich jeder Einmischung in die

deutschen Verhältnisse enthielten , daß italienische Offiziere nicht
in ihnen tätig seien , und dergleichen mehr .

Herr Renzetti , der soeben jene italienlsch - faschistische
Stickluft geatmet hat , in der die herrschende Partei dank ihrer
re st losen Unterdrückung der freien Mei »

n u n g mit der Wahrheit nach Belieben umspringen kann .

bildet sich offenbar ein , er könne auch in Deutschland

ähnlich ooerieren . Da täuscht er sich aber sehr ! Zunächst muß
die eine Frage geklärt werden : istderMajorRenzetti
aktiver italienischer Offizier oder nicht ?

Wenn nein — seit wann ist er es nicht mehr ? Bis vor

ganz kurzer Zeit galt er auch in italienischen amtlichen Kreisen

noch als aktiv . Hat er sich inzwischen etwa zu jener „ Miliz "
versetzen lassen , die sich vom �regulären italienischen Heer
immer weniger unterscheidet ? Oder hat er etwa seinen jetzigen
Aufenthalt in Rom dazu benutzt , um sich schleunigst „ zur

Disposition " stellen zu lassen ? Auf Grund der Enthüllungen
des „ Borwärts " . um seinen mit Immunitätsrechten ver -

bundenen Leipziger Posten als italienischer Konsul nicht zu
verlieren ?

Da ferner , wie die Zuschrift Renzettis nicht zu bestreiten
wagt , zumindest die Absicht bestanden hat . gewisse italie -

nifche Offiziere der Interalliierten Militärkontrollkommission

nach deren Auflösung in Deutschland zu belassen , um sie
als Organisatoren und Leiter der faschistischen Ortsgruppen
in deutschen Großstädten zu verwenden , erwarten wir von

den deutschen Behörden , daß sie streng darauf achten ,
daß alle diese Offiziere mit der Beendigung ihrer offiziellen
Tätigkeit Deutschland auch wirtlich verlassen . Sie dürfen
unter keinen Umständen und Borwänden als angeblich «
Zivilpersonen in Deutschland verbleiben . Wir haben an dem
einen Falle Ren , zetti genug , dem nach Beendigung seiner
Oftizierstätigkeit in Oberschlesien die Gründung der deutsch -
italienischen Handelskammer ein begumes Mittel war , um

hier faschistische Propaganda mit geschäft� -

lichen Zielen zu verquicken . Daß der aktive Major

Renzetti auch wirtschaftliche Interessen verfolgte , namenllich

seine eigenen , soll nicht bestritten werden . Er würde damit

nur den stalienischen Kontrollgeneral Segr « nachahmen ,
der deshalb aber Wien verlassen mußte .

Herr Renzetti versichert , entweder naiv oder zynisch , die

Bespitzelung der in Deutschland lebenden Italiener werde

Sache der Konsulate sein und nicht der faschistischen
Ortsgruppen . Hält er die Deutschen für so dumm , daß sie

glauben könnten , die Konsulate würden keinerlei Beziehun -

gen zu den Ortsgruppen unterhalten ? Wozu hat er . der

Leiter der faschistischen Organisationen m Deutschland ,
wie ihn selbst die römischen F a sch i st e n b l ä t t e r ti -

tulieren , sich zum Konsul in Leipzig ernennen lassen ? Die

Ortsgruppen werden eben die Liste chrer Mitglieder , aber

vor allem der Nicht Mitglieder den Konsulaten vorlegen und

fertig ist die Orangekiste : dann wird in Rom das Anti -

emigrantengefetz angewendet ! .
Run , wir wollen auf reichsdeutfchen Boden diese fa -

schistische Stickluft nicht importiert haben , und deshalb ver -

langen
'

wir , daß den Renzetti und Genossen das Handwerk

gelegt wird .
Die „ Tägliche Rundschau� nimmt von den ErNärungen

des Majors Renzetti mit Kratzfüßen Kenntnis und erlaubt

sich nur einen schüchternen Stoßseufzer , weil darin mit keiner

Silbe von der gewaltsamen Italianisierung der Deutschen
Südtirols die Rede ist .

Herr Renzetti ist ein großer Freund Deutschlands , er will

die geistigen und wirtschaftlichen Beziehungen zwischen
Deutschland und Italien vertiefen . Aber als Faschist hört
seine Deutschensreundlichkeit am Brenner auf . Jenseits des

Brenners sollen die deutschen Lehrer und Geistlichen , die

den Kindern auch nur deutschen Haus Unterricht erteilen

wollen , weiter verbannt und eingesperrt werden .

Frankreichs Zinanzsorgen .
Ein Budgetausgleichsentwurf des Linkskartells .

Paris , 24. Dezember . ( WTB . ) Die Steuertommisston

dir zum Kartell der Linken gehörenden Fraktionen hat ein

Memorandum ausgearbeitet , das sich mit der Herstellung des

Budgetousgleichs besaßt . Der Vorschlag sieht keine Ab -

anderung der allgemeinen Eteuergesetze vor , enthält aber die

Ford « rutig einer Steuererklärungspslicht . für deren

Verweigerung schwere Strafen vorgesehen sind . Dieser Entwurf ist

von den Soziali st en und Radikalen bereits ange -

nornrncn worden . Man rechnet auch mit der Zustimmung der

Sozialrepublikaner , so daß der Entwurf bereits am Sonnabend in

der Kammer eingebracht werden könnte .

Kaufangebot für das Tabakmonopol .

Parts , 24 Dezember . ( WTB . ) Eine französische Nachrichten -

Agentur bestätiat die heute vormittag von der Chicago Tribüne

verösfenUIcht « Meldung , nach der die amerikanische Scbulte Cigars

Store Co . der iramösischen Regierung K00MillionenDollar

für dos Tabakmonopol in Frankreich angeboten haben

fcll . Wenn hierüber verhandelt werden sollte , so würde dies nur

unter der Bedingung geschehen , daß die französischen Kapitalgcber

mit denselben Rechten Aktionär « werden könnten , wie die ameri -

konischen Staatsangehörigen . „ . . « _>
Eine Bestätigung dieser Nachricht an amtlicher Stell « l « Paris

war bis setzt noch nicht zu erhallen .

Der Abbau deutscher veumlen in der Tschechoslowakei . Wie

aus Brünn gemeldet wird , sollen von den Brünner Gemeinde .

angestellten 36 Beamte für den Abbau bestimmt sein . Wie

tschechisch » Blätter selbst bestätigen , handell e» sich durchweg um
Beamte deutscher Volkszugehörigkeit .

Die versihwundenen Weihnachtsbäume .
Teuer waren die Weihnachtsbäume in diesem Jahre ! Fünf

Mark und mehr sollte man für einen gutgewachsenen Baum be -
zahlen ! War es also ein Wunder , wenn viele sich Zell ließen und
warteten , indem sie auf die Erfahrungen vergangener Jahre pochten ?
Sie wollten am letzten Tage im rechten Augenblick das äußere .
Zeichen , das Symbol des weihnachtlichen Festes , erstehen , für er -
schwingliches Geld . Täglich gingen sie vorüber an den Ständen
mit den lockenden Nadelbäumen und freuten sich im Stillen . Sie
dachten daran , wie vor einem Jahr verärgerte Händler die Bäume .
die ja am ersten Feiertage wertlos wurden , oerschenkten , um ja nur
ihren Platz räumen zu können . Sie warteten von Tag zu Tag !
Und nun geschah ihnen ein Wunder , etwas , was sie für ganz un -
möglich gehalten hallen : auch die Händler hatten aus den Cr -
jahningen der letzten Jahre gelernt ! Am Festabend waren die
Bäume alle verschwunden , kahi und leer die Stände , kein Weih -
nachtsbaumhändler weit und breit . Und viele , die wartende
Kinder daheim hallen , waren nun bereit , sauer verdientes Geld
für einen Baum zu opfern , wenn sie ihn nur erhalten konnten .

Eine Jagd nach dem Weihnachtsbaum begann , wie sie Berlin
wohl selten sah . Aber alles war vergeblich , die Bäume blieben ver -
schwundcn . Wie Hexerei wollte es allen scheinen , die noch am
Morgen des 24. Dezember die vielen Bäume auf den Straßen ge -
sehen hatten . Biel « gaben die Jagd verzweifelt auf . Ganz Energische
aber suchten ihre Zuflucht in den Schonungen vor den Toren
Berlins . Manche hübsche Tanne oder Kiefer mag so in der Weih -
nachtsnacht noch Berlin gekommen fein , und doch noch in hellem
Lichterglanz zur Freude der Kinder geleuchtet haben . Wie viel «
Flüche aber werden die Förster den kühnen Räubern nachgesandt
haben ! Wie viel Vorwürfe werden denen zuteil geworden sein , dl «
nuit - und erfolglos von einer oergeblichen Jagd nach dem festlichen
Baum heimgekehrt waren ! - Rur dort , wo Verständnis und Klughnt
in der Familie waltete , wird auch das vergeblich « Bemühen um
einen Baum die festliche Stimmung nicht gestört haben , leider sind
aber diese Eigenschaften nicht allzu oft anzutreffen . Alle aber , die
vergeblich einen Baum erstrebten , mögen stch damit trösten , daß
Tausende weder Arbeit noch Br » t noch Wohnung hatten , während
sie daheim Im warmen Zimmer der verschwundenen Weihnachts -
bäume gedachten .

der Naubmorü in Sritz .
vor der Aufklärung ?

Am Heistgabend wurde , wie schon berichtet , ein schwerer
Raubmord an dem 34 Jahre alten Tabokhändler Wilhelm Wur -

z e I In der Chausieestraße 76 zu Britz verübt .

Nach den Feststellungen der Kriminalpolizei muß sich zwischen
dem Täter und seinem Opfer ein verzweifelter Kampf abgespielt
haben . Mehrer « Stühle und der Schreibtisch waren umgestürzt ,
au » den Regalen waren Zigarrenkisten und Tabakpakete heraus -
gefallen . Eine große Blutlache am Boden ließ die Schwere der
Derletzungen des Neberfnllenen erkennen . Zweifellos muß der
Täter Mantel oder Beinkleid mit Blutspritzern be -

siidelt haben . Nachdem Wurzel niedergeschlagen war , blieben dem
Räuber bis zum Eintreten der Kundin Böhl « einige Augenblicke ,
die er benutzte , um aus einer Kassette fast alles darin befindliche
Papiergeld herauszunehmen . Das Hartgeld in Höh « von
8 M. ließ er liegen . Wieviel er erbeutet hat , steht noch nicht fest , da
ober Wurzel ein solider Geschäftsmann war , so ist anzunehmen ,
daß ihm eine beträchtliche Summe in die Hände gefallen ist . Als
er mit seinem Raube verschwinden wollt «, kam Frau Döhle In den
Laden . Um durch sie an der Flucht nicht behindert zu werden ,
schlug der Räuber auch auf die Frau ein . Die Waffe , deren er
sich in beiden Fällen bediente , muß ein schwerer an einer Seite
jcharskantiaer Gegenstand , vielleicht ein Beil , gewesen sein . Die
schwerste Wunde , die die Frau davongetragen hat . ist eine etwa
lO Zentimeter lange Verletzung am Hinterkopf .
Dem Räuber ist es leider gelungen , zu entkommen . Am selben
Abend verstarb , wie wir schon meldeten , Wurzel an den Folgen
der Verletzungen im Krankenhause . Der Zustand der Frau
B ö h l e , der zuerst lebensgefährlich schien , hat stch Verhältnis -
mäßig gebessert , so daß mit ihrer Wiederherstellung gerechnet
werden darf .

Bei der Vernehmimg der Zeugen durch die Mordkommission
ergaben sich verschiedene Spuren , deren Derfolgung durch aus -
gesandte Beamte sofort aufgenommen wurde . Ein besonders star -
ker Verdacht der Täterfchast richtete sich gegen einen jungen
Mann , der in der Weihnachtswoche mit Wilhelm Wurzel tn
nähere Gcschäftsbeziehungen getreten war . Er konnte am l . Feier -
tag von den Beamten ermittelt werden . Eine ganze Reihe Ber -
dachtsmomente sprechen zu seinen Ungunsten , so daß er vor -

läusig festgenommen werden mußte . Eines der wichtig -
stsn ist der zerrissene linke Mantelausschlag , der an seinem Mantel
zu finden ist . Frau Bühle hatte nämlich , wie sie aussagte , den
Räuber an die Mantelausschläge gefaßt und den linken eingerissen .
Personen , denen der Berdächtige begegnet ist . sagen aus , daß auch
sie vei seinem Mantel diesen Riß gesehen haben . Bei seiner Ber -

Haftung war die Beschädigung ausgebessert und der Mann erklärte ,
daß er selbst in der Betrunkenheit den Mantel zerrissen habe . Ein
anderer Indizienbeweis ist die mutmaßliche Mordwaffe . Bei seinem
Zimmervermieter wurde auf der Toilette ein Beil gefunden , das

zwar abgewaschen worden ist , aber noch einige B l u t s p r i tz e r

aufweist . Ob diese von Menschen - oder Tierblut herrühren , muß

erst die chemische Untersuchung ergeben . Der Zimmerver -
mieter hatte das Beil am Heiligabend , als er eine Gans schlachten
wollte , an seinem gewöhnlichen Platze unter dem Herde vermißt .
Das Alibi , das der jung « Mann aufstellt , ist teilweise widerlegt .
Trotzdem tonnte der direkte Beweis seiner Täterschaft noch nicht er -

bracht worden . Er selbst bestreitet , mit der Tat etwas zu wn zu
haben .

Eine Gegenüberstellung des B erdächtigen mit Frau Döhle konnte

wegen des Zustandes der Frau bisher noch nicht erfolgen . Bon

außerordentlicher Wichtigkeit ist es daher , daß sich alle diejenigen
Personen melden , die am Heiligabend zu der kritischen Zeit einen

ungefähr 1,70 Meter großen schlanken schmächtigen jungen Mann

gesehen haben , der einen schwarzen Mantel mit zerrissenem Auf -
ichlag , einen dunklen Anzug und einen schwarzen weichen Hut trug .
Für die Aufklärung des Verbrechens wird voraussichtlich eine hohe
Belohnung ausgesetzt werden . Zweckdienlich « Mitteilungen er -
bittet Kriminalkommissar Albrecht im Rathause zu Britz oder
Kriminalkommissar Werneberg im Zimmer 80 des Polizei »
Präsidium » Berlin .

_

Wege internationaler Verständigung .
In der letzten Versammlung der „ Freunde der lnkernallonalen

Kleinarbeit " sprach Genosse Victor Schiff über die » Wege der
internationalen Verständigung " . Der Referent ging vom geschicht -
lichen Werdegang der Verständigungsidee aus , die dem Llltertum und
dem Mittelaller noch gänzlich fremd war und bis zur ersten Hülste
des 19. Jahrhunderts nur das Monopol einiger erlesener Geister
blieb . Erst die Aufklärungsarbeit von Karl Marx , die Gründung der
Internationale hat den Berständigungsgedanken popularisiert mit
dem Erfolg , daß er In allen Ländern Gemeingut einer Immer
größeren Millionenzabl von Menschen wurde . Als gegenwärtig «
vrauchbar «. wenn auch noch unvollkommene Mittel der Bölkerv - ' ' .
ständigung ngnnt « der Referent den Völkerbund und den Interna «
tionalen Schiedsgerichtshof . Doch wird der Wellfriede nur durch ois

zunehmende Stärkung der sozialistischen Arbeiterklasse gesichert
werden können , die allein die Kraft haben wird , in Schule , Presse
und Parlament für die geistige Entwaffnung zu wirken , die eine
der wichtigsten Voraussetzungen der Völkerverständigung ist . Die

Fortschritt « d« s Friedensgedanken » gehen parallell mit den unaus -

haltsamen Fortschritten der Wissenschasl und der Technik , die es den
Völkern in immer größeren Maßen ermöglichen , sich gegenseitig zu
kennen , zu achten und zu verstehen . In diesem Sinne leisten auch
die Anwesenden durch ihre „ internationale Kleinarbeit " wertvolle
Dienste dem Frieden und dem Sozialismus .

Dem Referat schloß sich eine anregende Diskussion an . Genossen
mit englischen Kenntnissen , die sich für die internationale Kleinarbeit
interessieren , und die eine von den noch zur Verfügung stehenden
Adressen englischer Genossen wünschen , mögen sich unter Angabe
ihres Berufes bei dem Genossen Dr . Adolf P a e tz , Berlin NW . 21,
Stromstraße 58 melden .

_

Die letzten Postill one in öerlin .
Eine Abschiedsfeier des Postsuhramtes .

Im P o st f u h r w e I e n Berlins ist die Verwendung de »

Kraftwagens soweit durchgeführt , daß jetzt die völlige Ein -
stcllung des alten Pferdebetriebes möglich wird . Nachdem in den
Wochen und Tagen vor Weihnachten die Bewältigung der Paket -
flut noch einmal von den Gespannen eine Höchstleistung erfordert
hatte — am Heiligabend waren 274 Bestellwagen in Betrieb — sind
am Weihnachtsfeiertag zum letzten Male in der Ber -
liner Paketzustellung reichseigene Po st pferde
gelaufen . Die Postpferde oerschwinden aus Berlin — nur Miets¬
gespann « sollen hier zur Aushilfe noch benutzt werden — und mit
den eigenen Postpferden verschwinden auch ihr « Lenker , die P o st i l -
( i o n «. Nicht in Person scheiden die Postillione aus , sonder » sie
bleiben im Postbetrieb und werden als Krastwagenführer oder in
einer anderen Tätigkeit weiteibefchäfligt . Aber „ Postillione "
gibt es im Bezirk der Oberpost - direktion Berlin

nicht mehr , nachdem hier die letzten eigenen Pferde den Djenst
bei der Post quittiert haben .

Au « diesem Anlaß wurde vom Postsuhramt in der Frühe des

Weihnachtsselertages auf dem Hofe des Poketpoftomtes in der

Oranienburger Straße , als die Gespanne zu ihrer letzten Paket -
zustellungssahrt rüsteten , eine Abschiedsfeier veranstaltet . Von
der Posthalterei an der Scharnhorststraße ritten die Postillione auf
den mit Fichtenreisern und Blumen geschmückten Pserden in seier -
lichem Zuge »ach der Oranienburger Straße , geführt von zwei vor -
anreiienden Postillionen in Gala und von der eigenen Musikkapelle
der Poslbeamtenschaft . Vor dem großen Postgebäude in der Oranien -

burger Straße erwarteten und bewillkommneten den Zug die Be -
amten des Postsuhramtes und des Paketpostamtes , der Berein ehe -
maliger Postillione und die zusammengeströmte Menge der Schau -
lustigen . Mit der Peitsche grüßend ritten die Postillione aus den

Hos des Paketpostamtes , den die Nachdrängenden rasch füllten .
Unter den Festteilnehn ' ern , die sich in und vor der Krastwagenhalle

anjammelten . waren viel « höhere Postbeamte , an ihrer Spitze der

Präsident der Oberpostdirektion Berlin und ein Vertreter des

Reichspostmimsters . Oberpostdirektionspräsident G e n tz t e gab in

seiner Festrede einen Ueberblick über die Entwicklung de » ver mehr
al » 50 Jahren gegründeten Berliner Postfuhromtes und über die

vor dem Krieg « begonnenen Versuche zur Einführung des Postkraft -

wagcns . ' Bei Kriegsausbruch hatte Beilin erst vier Postkraftwagen ,

heute aber beträgt ihre Zahl schon 130 . Der Präsident dankte für

ihre Pflichttreue allen , die aus einem Postwagen die Zügel

gesühri haben , und wünschte allen , die aus einem Krastwagen künstig
das Steuer sühren werden , glückliche Fahrt . Oberpostdirektor
Do euch , der Leiter des Postsuhramtes , sprach die Hoffnung und

Ueberzeugung aus , daß die Kraftwagenführer sich durch dieselbe Z u -

verlässigkeit auszeichnen werden , die er den Postillionen

nachcühmen könne . Einen Gruß richtete er an diejenigen Postillione ,
die setzt zum letzten Male ihre Gespanne fertig machten .

Schmetternd erklang dann das zum Dienst rufende Signal der

Posthörner . Die Musikkapelle stimmte an : „ Muß i denn , muß i denn

zum Städtle hinaus " . Die lange Reihe der Gespanne setzte sich in

Bewegung und zog durch die grüßende Menge hinaus aus die

Straße . Nachdenllich sahen die geschmückten Gäule vor stch hin .
wie wenn auch sie den Ernst dieser Abschiedsfeier begrissen . Auf dem

letzten Gespann thronte nebe « dem Postillion ein mit heiterem Bei -

fall begrüßter kleiner Junge , stolz die Postmütz « aus dem Kopf

tragend , sozusagen ein Vertreter des Nachwuchses der Postbeamten -

schast , aus der die Zukunft der deutschen Reichspost ruht . Dem

letzten Gespann schloß eine lange Reihe Kraftwagen sich an ,
die mit lautem GeHupe hinterherrollten , hinaus in das lärmende

Gewirr des Großstadtverkehrs , der keinen Pserdebetrieb mehr leiden

mag und bald denletztenmüdenGaulousdeckStraßen
Berlins ver ja gl haben wird .

Weihnachtsfeier bei den Studenten .

180 bis 200 Studenten waren am Weihnachtsheiligabcnd van
dem Studentenwerk zu Gaste geladen , Studenten , die in Berlin keine
Familie haben , in derem Kreise sie den Heiligabend verleben können ,
und die auch nicht über die nötigen Mittel verfügen , um zu ihren
Angehörigen zu reisen . Das Fest fand in den Räumen der Kaserne in
der Friedrichstraße statt , die mit wenigen Mitteln doch so aus -
geschmückt waren , daß man es wirklich vergaß , in einer Kaserne zu
sein. Bei einem einfachen Essen , bei Kaffee und Kuchen , bei Nasch -
werk , und vor allem bei angenehmer Unterhaltung und künst -
lerischen Borträgen verging die Zeit im Fluge . Mit reichlichen
Geschenken beladen ( die Studenten erhielten Pakete , tn denen aller -
Hand nützliche Gegenstände , wollenes Unterzeug und andere Wäsche ,
aber auch Rauchzeug und ähnliches enthalten war ) , kehrten die
Gäste in ihre Heime zurück . Das Studentenwerk hat sich nicht
nur mit diesem Abend , sondern überhaupt mit seinen Bestrebungen ,
jungen begabten Leuten , denen die Mittel zum Studium fehlen ,
zu helfen , ein sehr großes Berdienst erworben . Diese Bestre -
Hungen könnte jeder unterstützen , wenn nicht zuweilen eine politische
Einflußnahme bei diesem Studentenwerk zu spüren wäre , die im
Interesse des Werkes besser unterbliebe .

Bei der Verlobung verbrannt . Auf eine eigenartige Weis « hat
am ersten Feiertag die 20 Jahre alte Stenotypistin Frida W e i g o l d
aus Tempelhof lebensgefährliche Brandwunden davongetragen . Als
das junge Mädchen abends am brennenden Weihnachtsbaum stand ,
steckte ihr der Bräutigam , ein Techniker W e i s e l t , den Ber -
lobungsnng an den Finger . Hierbei kam die Braut mit dem Kops -
haar , das durch mehrere Zelluloidkämme hochgesteckt war .
einer brennenden Kerze zu nahe und im nächsten Augenblick
brannte das Mädchen lichterloh Ehe man die Flammen ,
die auch die Kleidung ergriffen hatten , ersticken konnte , hatte das
Mädchen so schwere Brandwunden an der Brust und am
Kops davongetragen , daß es nach dem Krankenhaus übergeführt
werden mußte .

Verolina - Schau . Am ersten und zweiten Weihnachtsfeiertag
veranstalteten die Kaninchen - Spozialschutzooreine unter Beteiligung
der >Frauenabteilung der KaninchenfelloerwerNrng ihre große
Sonderaus st ellung verbunden mit einer sehenswürdigen
Pelzmodenschau selbstgefertigter Pelzsachen . Die Ausstellung ersreiu
sich eine » guten Besuche » und ist heut « ( Sonntag ) von morgens
0 Uhr bi » abend » 8 Uhr geäffnet .

Arbeiter - Samuel ler - Kolonne VerNn E. v „ Abt . Sreazberg . Am
27. d. M. nachm . 3 Uhr veranstaltet die Abteilung In den Zentral -
festsälen , Alt « Jakobstraße 32. eine Weihnachtsfeier . Rege
Beteiligung wird erwartet .

S7. Ameilung . Reukölln . Am 24. Dezember starb unser braver
Gencsse Winter , Siegfriedstr . 47. Einäscherung am 29. Dezember ,
uachmittags 2 Uhr , Krematorium Baumschulenweg .



Theater der Woche .
Bom 27 . Dezember 1S2S bt » 4 . Januar IS2S .

«- a, »? ; - »«! 27. . u , t # en QuiAott «, 88. Judith . «. »ott «.
ti4 . 4. Wer weint um Iuckknack ? — Deutich », Tb«ate »: 28. Der Arelix kreis .
Ab 28. Da , Ääilxbe « von Selldroa ». — »ammerlpiele : 28. Sech , Perionen
suche » einen Autor . 28. Sclchlotien , Ab 80. Lnlilirata . — Di« IlomSdic : De-
irllschaft . — tessiaa - rbeatee ! 2?. Der iuna « Aar . 28. M, 80. Barl Iii . Ab
* L Maiermaz . — Theater in der «luimuStier StraK «: Di , 80. Die neuen
Srrre ». Ad ZI. Einen Iur will er iich machen . — StSdt . Oper Sbarlottenbur »:
27. Tom» . 28. und 4. Sofimann » Er,Ädlunaen . 28. Carmen . 80. Tristan und
Isolde . 81. Orpheus in der Unterwelt . 1. TanndSuser . 2. Die Kledermans .
8. Sohennrin . — Srohe » Schauspielhan »! Wir Dich. — Theater de, Westen »:
Da , Spiel um die' Liebe . — Renailsanee - Theater : Komerodcn . — Die Teibün «:
Dir tote Tante . — Deutsche , BiinsUer - Theatcrl Biaahilew , sRuss. Polletti . —
Amaödicnha »»: Der dreizehnte Swhl . — Berliner Theater : Mcffalinette . —
Reue , Theater am Raa: Oll » Polln . — Triano ». Theater : ftleinr Stlnvin . —

di - S. — Lustspielhau, : Der blaue Voael . — Metroval - Theater : No Ro
Nanette . — Theater am Schissdauerdamm : Der fröhliche Weinbera . »» Thalia -
Theater : Annemarie . — Theater am ZIallrndarfplah ! Die offizielle Krau . —
Theater am Anrsürftendamm : Reaen . — Kleine » Theater : Bis 30. Kiauranten .
Ad 31. Die Kutlch « der heiliaen Liebe . - Wallaer - Theater : Kolportaa «. —
Theater in der Alollerstraiie : Die lchwebende Iunafra ». — Walhalla - Theater :
Die Kodlanl ». — Role - Thcater : Wenn der Tlieder dlllht . — Kasiua - Theater :
Der Meisterdorer . — Ser : nscld - Th«ater : ssamili « Schmoek. — Schlohpork - Thcater
Stealit, : D. e CzardasfUrltin . — Theater im Sdwiralrpalast : Achtuna . Well « SOS!
— Winteraarten und Scala : Inrernaijonale , Barietd .

Nachmittapsoorstellunaen . Lolksbühnc : 27. Judith . 30. Zun «.
Sieafried . 1. Dotterich . 3. Hamlet . — Theater in der Köniaarährr Strahe :
31. Wie - » Such aesällt . — Srohc « Schauspielhau, : 27. , 28. . Z0. Iunkheinzel -
mann , Weihnachtsmarkt . 1. . 3. lsllr Dich. — Die Tribüne : 31. Methu -
lalem l. — Souiädicuhan »: 31. Kopf oder Schrift . — Berliner Theater :

27. Bi ellall netke . — Aelldru, . Theater : 30 . 2. SchueewiUrhe ». 3. Iua - n! »»
freunde . — Zeutral - Theater : 27. Burrduru . — Theater tu der Kammaadantra -
ftrah «: 27 . z. Di« dlanden Mädels . 30. �2. Ziotkäppchen . — Srotrjan - Stei r-
wea- Saal : TSalich : Waldemar Kecker » Marionetten . Theater . — Mctrapol -
Thcater : 27. Ihr « Hoheit die Tönzerin . — Thalia - Theater : 27. . 30. . 2. Säniel
und Grete l. 3. Annemarie . — Theater in der Klofterftrahe : 27. Die Srpeditio »
in . Innere . — Aale . Theater : L. 3. Als ich noch im Milaelklrid «. 2. Der
llrofchkönia und der eilern « Heinrich . — Schlohpark - Theatcr Stealih : 27. Der
Herr Senator .

Verantwortlich für Politik : «ruft Reuter : Wirtschaft : Artur Sater »,, ,
Sewerkschaftsbeweaun « : Z. Steiurr ; Feuilleton : K. H. Dölcher ; Lokale , und

Sonstiges : Frih Karstadt : Anzeigen : Th. Glocke; sämtlich in Berlin .
Verlag : Sorwärts - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Lorwärts - Duchdruckerei
und Lerlagminilall Paul Singer u Co. Verlin SD . 68. Lindenstrah « 3.
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Roter rariasoravorzflgi . Qu&iit . i,25 12 . —

feiner aller Malesa dankei . . . . .1,60 15, —

Sonnengartner • pan . rot . Biissweiiil . eo 15 . —

Malasagut altar . goMzalb, lnmrne . Ovil . 2,25 20 , —

Rotwein - u . Schlummer -

Punsch - Extrakt

-<- ">» Düsseidorfer

Punsch - Extrakte
z, den billigsten Tagesprelsea

Bowlenkrüge «. i Ltr . l ° h�48 pl

Groggläserl�l 8 �22�

Tee - yBierbecher�od 1 Sptlspt

T ee - odBierbecher « « ew 2 8pt

n 3 Ltr . 4Ltr . 6 Ltr . 8 La .
Dowien

� 90 450 g25 7 50

3 Ltr , 4 Ltr . 6 Ltr . 8 I. tr .
DOWien ESO < 28 075 4 4%30
geschUUcss J O O lU

QO
> Steuer und

Klasche 3,00

Wurst
Teewurst . . . . . . . .Fluad 1,80
Holst . Zervelat und
Salami . . . . . .. . . . . .Pland 1 ,90
Stettiner TeewurstPfdl , 85
Gänsetoübrüste im
gan7 ©a und halben , Pfund 3,20
Lachsschinken kleine . . 3,5 J

QbsS

Walnüsse . . . . . . .Pkund 30pl
Weintrauben . . . . Pkaad 46 Pk.
Paranüsse . . . . .JPfond 85pt .
Mandarinen . . . . . .Pinnd 35Pf .

Apfelsinen Dtzd . von ZgPt . u>
Essäpfel BotVop , Pfand 25 PL

103408150710965 Fisclikonseruen
Dose " ** ~ �/zFruchtDose

PilfsiieKs im
Dosg * ** ganze Frocht Dosc " ��1- *

Fr . �ebr . Katfee m k. eö 0

Chines . Tee . . . . . .pio B80�80

Appetitsild . . . . . . .Dom 38pl
Norw . GabelblssenDos . 45 pl
Noiw . Heringe . . . Dose 95p/ .
Rollmops Dosc,ci . 2Pld . 95 PL
Delik . - Heringe
In verschied . Sübseu , Dos « 95Pf .
Bismarckheringe Dos « 95pl

Weinkühler ai « » ! » ! « «

. . . . . . . .

285

Bowlenlöffel

. . . . . . . . . . . . . . . . .

4�

Zuckerkörbe . . . . . .B�B7�00

Likörgläser 85pl

Ausgusskorken . . . 35 , 60pi

Moikereibutter „
Teemaschinen . . . II50 12 »

Teeb�tter ' VPftn
"

st . 1 ,05 Teegläser . . . . . . . . .45 , 5 5, 9 5 PL

Fischkocher venhmt . . . . . . .750950

Fischbestecke Aii *k.

. . . . . . . . . . .

225

Fette

Dän . T af ei butter ' /rW - ». 1,05
Kokosfett l . Plund - T»fe ! 65P/ .
Margarine . . . . . . . .PfondOOPL
Rindelfett . . . . . . .Pfund 62PL

ajoiilinniiiiiiniii! .iii::8:iii' .Miiiiiiiin:i!iD!iiiiiiiii !!niuiiiniiiiiiiimiiiiii>iiiiiiiiiiiiiimMniiini!iiiiii;iii!iimniiii!iuiiiiiii!iiiiiiiMiiiiiiiiiiii miiiiiiiiiiiuiiiniiiHuinimmuiiiumMiiimiiiiuniiuuiiiiimiiiiiii' KiiinnilnminnunTiminiiis
iDoseOlODose 70

Astr . - R5ülM«" 2
inifriiiiiiniiniiniiniiiniiüiHfiii ' nfniCHBiniinnniiininüiiiimnmn

PcrlügÖIsnrfc - 45 , 48,55 , 85pr ! Bsl - Mnlossol�75 �650 1
iiniiraiiiiiiiliiiniiiiii ' nniiiiiiiiiiiiinnHninminniiiminrainimiiiiiiniiimiimi' mimniinmmmiinimiiiiraiimiiiiimnminfflimmmummimnminimimiiiniiill

HIRNEN ftifl .

Unsere i

Damen - , Herren - u . Kinder -

Frisier - Abteilunsen
« cftÄ - sind sehenswert

Verkäufe

Ranmann - ZläHmaschinrn für bau, ««-
hrduch und Gewerbe . Teilzahlung . Re-
paratur - Wrrkstatt kitr all « Softem «
Emil Haldarth G m. d. H. Friedrich .
straiie iia . Merkur 8208. _

•

Reihzeuar lRichtrr - DrZzisionl . Sicher -
heits - Soldiiilliederbalter . Burraubedaris -
bau , Ltndner . Neukölln . Kaiser -
ffriedrich - Straste 30/37.

Teppich . Schräger »erkauft
auemste Teilzahlung Teppiche . Brstcken .
Diwandecken , Madrasgardine ». Store ».
Bettdecken . Steppdecken . Bettporlagen .
Läuferltosfe . Elsasser Strafte sechs, am
Rosenthaler Via ». _

*

Teilzahlung . Kinderwagen .
Teilzahlung . Puppenwagen�
keUzadlun «. Metallbettstellen . Ball ,

Gräfte ssrantfurtersttafte 47. gegenüber
Markusstraft «. _ _

Maderne »leiderstasse . Seiden . , ( fut
ter - und Lerrenftokfe in kleinen Mengen .
Engrospreise siir Händler und Schneide -
rinnen . Wolifter u. ?o. . Komman -
da nien strafte 1. Laden sDönhoffplaft ) . _

Schlaschailelaugne ». Bettchaiselongues
Ehailelonguesdecken 8. —. Wandbehänge
3. —. Patentmatraften 10. —. PolNerauf -
lagen . Wochenabzahlun « 3. —. Pappel .
allee 12: Pankow , Schmldkstrafte L _

•

Ehaiselonguedecke » 8. —, wunderbar «
Wandbehänge . Pappelalle - 12. »

Patentmatraheu , Auflegematraften , Me-
talldetten , Chaiselonguen Walter . Star -
aarderlttafte achtzehn .

Moebel - Boebel . Oranienstraft « 88 <Mo.
riftplaftl . ffabeikgedäud «. Aeufterst nie -
drige Preise silr einfach « und elegante
Echlolzimmer . Sveilezimmer . Herren -
Zimmer . Kuchen. Bücherschränke . Schreib .
tische. Büfett, . Anrichten , runde Tisch «
Standuhren . Anlleideschränke . alle Grö .
ften. Sofa ». Ruhebetten . Eventuell
Kablungserlelchterung . _

•

Teppich «, Diwandecken , Tischdecken .
Betivorleger . LSuferstoffe , prachtvolle
Auswahl , extra dilligs Selegenbeiten .
bischer . Potsdamerstraft « 108.

Selil ?>öunll88 >ükl >k. V/aorbe U5A

Wenig getrageu « Kavaliergarderobe
von Millionären , Aerzten , Anwälten .
Iabeläaft billig « Preise . Empfehle
Taillenmäntel , Paletots , stracks , Smo »
kings . Gehrockanzüge . Holen . Evort »
Sebvclze . Gelegenheitskäufe in neuer
Garderobe . Weitester Weg lohnend .
Lothringerstraft « SO. 1 Treppe . Rosen .
thaler Plaft .

Teilzahlung . Möbel leder Art . Ge.
ting « Anzahlung , bequeme Abzahlung .
Mobelbauo Luisenltadt . köprnicker -
strafte 77. 78, Eck« Brückenstrafte .

_ _ _

'

Teilzahlung . Komplett « Zimmer , Ein -
Zelmöbel billig . Wenger . Marstliu ».
ltrafte 8 ( Alerandervlafts . Groft « isrank »
furterftraftck fechsundkllnszig .

_ _ _ _ _

•

Nle • Möbel . ssabri klager . Friedrich -
strafte 7. Schwere , Herrenzimmer .
reich ««schniftt . 1,00 breit , Eiche. Dipl ».
mat mit gestochener Blattkant «, schwerer ,
runder Tisch. 2 Rindlederstllhle und
Armlehnsellel . komplett gebeizt . nur

Elegant « Schlafzimmer und Speise -
Zimmer . Einzelmöbel fabelhaft billig ab
irabrik gegen Teilzahlung . R. OS.
Schulstrafte 35 m, Neukölln . Delbrück -
strafte S0. ' ö7. _ _ __ _ _ •

Gediegene Möbel , merk ' den Saft ! —
baut Eleiser . Aleranderplaft . Alexander -
strafte 42.

_ _ _ _ __ _

Teilzahlung , kulant , Mödel - Misch , _
'

Teilzahlung , billig , Möbel - Misch . '

Teilzahlung . reell . MZdel- Misch .
rofte ssrankfurterstrafte <5/10. _

"

Neuer
Gräfte

Konkurrenzlo »!. . . . . . . . . . . . . . . . . fournierter
dreitllriger Ankleidesdirank , ISO breit .
mit Spiegel , 105. , - . Neu « sournierte
Bettstellen mit Patentboden , dreiteilig «
Auflage . SS, —. Neue fournl - rt « Nacht -
tisch« mit Marmorvlatte 15. —. Ruft .
daum- Waschtoilette . weift « Marmor .
72, —. Nuftbaum - Umbau 38. —. Umbau -
Plllschsofa IS . - . Säulenbllfett 70, —.
Diplomat 48. —. Neue komplette Küchen
102 breit , nur 88. - . Schlafzimmer

38S . —._ _ _ _ _ _ ' 150 breit , weift « Marmor , Trell >
Jhle . Möbel . Fabriklaa «. Irl - brich - ouslaaen . mit «rist - ll - Kacette - Svi - gel

straft - 7. Sveisezimm «. 1. 00. «iche nur 825 . - Echt eichene Eftzimm « mit
mit Mahagoni . Büfett mit ssacette - « L- derstühl « 010 . - - . Herreniimm «
gläsern , handgeschniftte Nusibaum - Mase - ' l� breit . 3 « - . Riesenauswahl in
ruva , 205 . —. _ • Einzelmöbslii . Renaissance - Möbeln . kam-

Dembift « , MIbel . Nled «lagen , August -
strafte , nur 47<47», am Rosenthal « Tor ,
und Sohenzollerndamm 196, Ecke
Uhlondstrafte , Speisezimmer , echt Eiche ,
Büfett mit Kristallspiegel . Standuhr ,
Bimdamwerk , schwerer Auszugtisch ,
0 Lederststhl «, komplett gebeizt , 275 . —.

Dembift « , Möbel . Niederlagen , August .
strafte 47' 47*. Hausnummer beachten .
Rolenthal « Tar und Lohenzollern -
dämm 18«. Ecke Uhlondstrafte . Sveike -
Zimmer , «cht Eiche, innen Mahagoni ,
moderner Bitrinenaufsaft . mit Kristall -
faeetten . »olle Türen und Silberkosten ,
Maserouslagen , reitgeschniftt « aparte
Kredenz , schwerer Auszugtisch , 0 Leder -
ststhl «, komplett gebeizt 425 . — Mark .

Dembift «« Möbel - Niederlagen , Hohen -
zoverndamm 196 und Auguststrafte , nur
47/47s , Herrenzimmer , echt Eiche, innen
Mahagoni , Bibliothek . Mitteltür mit
Kristallfaeetten , reiche Bildhauerarbeiten ,
grofter Diplomat , runder Herrenzimmer -
ti ' di. schwer « Armlehnstuhl , Rindled «.
stüble . komplett gebeizt . Z9S Mark .

Debi , Mäbellpeicher , Chorin « Str . 84,
am Rosenthaler Tor . liefert zu Engroa ,
preisen und heauemen stahsungsbedin -
aungen Svetsezimm «. echt Eiche, innen
Mahagoni , modern « Bitrinenaufsaft .
mit geschliffenen Kristallfacetten , voll «
Türen . Silberkasten . ganz aparte kre -
denz. ' ' chw««? Auszugtisch . 6 hohe Rind -
' . cdmstllhlc . komplett S7Z, —.

Teilzahlung . Gardinen . State *. Bett¬
decken. Steppdecken . Diwandecken . Tep -
piche und Mädel led « Art . »etinge An¬
zahlung . bcgueme Abzahlung . Möbel -
hau » Luiscnstadt . Köpenick « St «. 77/78
Ecke Brückenitraft «. _

Auf Abzahlung . Serrenaarderobe ,
Damengardcrobe , Gummimäntel . Gar -
dinen . Stores . Bettwäsche . Inlette ,
Steppdecken , Möbel , Küchen , Korb -
möbel . Wilhelm Peter » Nachf. , Neu -
löll ». llrledelsttafte 32�

Keackuerleih - Iuftitut .
122 —12». g- genüdee
ftrojA

ffriedrichstrofte
Vranienhurger -

Möbellpelch «. Neu « und gebrauchte
Möbel . Teilzahlung ohne Aufschlag .
Lüftowstrafte 9S. Deöfknet bis 7. '

Teilzahlung . Beaueme An- und Ab-
Zahlung , komplette 8 >mm« r somii Ein -
zelmöbel all « Art »ei weitgehendster
Garantie . Max ssriedeöerg . Blll »»-
strafte 24. am Sochbahnhsf . �_ _ *

Kausen Sie nicht Möbel , bevor Sie
meine Preise kennen . Kolossaler Preis -
adban . . Zahlung nach Ilebcreinlunft .
Sichtenlhvl . SO. , Oraniensttafte IIa .
und NW� Huttenstrafte 0. Gegr . 1878.

Möbeskredit und dar an ledermann
kleine Anzahlung . Gärisch . Ltralauer -
»laft I Sch. stlisch « Bahnhos '

»letlen Einrichtungen , modernen Küchen.
Möbelhaus Eottlieb , Rllgenerlttafte 13.
Bahnhof Gesundbrunnen . Lieferung
innerhalb ( BrsjLBerlins frei Haus . _ _ *

Gelegenheit . Kleiderschrank 18. —,
Vertiko 15. —, waschtoilrtte 15. —, Krank -
furter Schreibtisch 25 Mark . S»sa 15. —,

Debi , Mödrlspeicher , Cboriner Str . 81
am Rosenthaler Tor , llefnt zu Enaros -
preisen Herrenzimmer , echt Ci »«. Bi-
bliothek , drcitürig . mit sdiweren Kristall -
faeetten . groft « Diplomat , komplett mit
Rinbleberstühlen nnb schwerem Arm-
lehnlessel 195, —. Gräfte Auswahl guter
Schlafzimm « zn billigen Preisen , de
aueme Zahlungsbedingungen .

«indhorst Modeltischlerei , Brunnen -
strafte 102. «erkauft »irekt an Primrt »
Möbel . Groftläger in S»eisezimniesn

N' kien 21 . —. Möbelhaus GottNe ». Herrenzimmern . Schlafzimmern ' / Küchen
Maenerfttafti dreizehn . �_ _ _

• — -

. . . . .

D' mbifter » Möbel - Niederlagen , August¬
strafte . nur 17 17o, und Hohcuzollern
dämm 196, Schlaszimmer , echt Eiche,
grafter . dreiteiliger Anklrideschrank mit
Kristallspiegel , Waschtoilett « mit weiftem
Marmor , schwere Betten mit dreiteili -
gen Drcllauflagen , Gobelinstühl «, kam-
Vktt 860 Mark . _ _

Einzelmöbeln , iiuglitätsardeit all «>
billialft Besuch unbedinat lohnend

Metallbetten mit Aufladen 28. —.
Vavpelallee 12: Pankow . Schmidtstr . I.

AGn » iDun » tF » « inente

Viano » preiswert .
2i n k. B runnen strafte 88.

»lapiermache ,

Plan «», preiswert . Teilzahlung . Ga-
ranti « für Qualität . Vermietung . Bahrt .
Sauvtstrafte 1, Ecke Srunewaldstrafte . '

Biauo », aebraucht , 800. 150, 590 Mark .
sowie neue Pianos in erstklassiger Aus -
fllhruna und herrlich « Tonlülle verkauft
Her « u. Eo. . Brunnenstrafte 191
l. am Rosenthal » Plaft .
Wunsch beaueme Zahlunasweis «.

Käufgesucke
öadrräd » kauft Linren strafte >a

Zahugrbiffe , Sdelmetallbruch . Queck-
stlber , Zinn , Blei . Silberschmeiz »
Christionat , Kövenickeestrack « 20» <Man -
teuffelstraftel .

Sprechmaschlncn unser « neuestrn
Konstruktion ohne lebe » Nebenger äulch .
Eichen - Schrank - Apparate von 89 Mark
an . Hauben - Sprechmalchinen von 22
Mark an . Serien - Apparat « 8. 50, 12.
18 Mark . Durch grofte Serienfabrika »
tion und Kaffaeinkauf unsere Leistung, -
fähigkeit . 5000 fertig « und unfertige
Svrechmaschinen . 100 000d« Bestandteile
auf Lag « , wie Werke, Tonarine . Räder
usw. Billigt !« Bezugsquelle für Wieder -
verläufsr . Bcstchttgung unserer Muster -
ausstellung ohne Kaufzwang erbeten .
Schutz |i. Gundlach , Mllnzstrafte 18,
dicht am Aleranderplaft . '

Auf teuffelstraftel . '

Mullkinstrument « au » « st « Sand .
Schlller - Biolinen 5. 50. OrchxN- r . Brolinen
11. 50. Gitarren 8. 90, Lauten 10. 50.
Cellis 38. —. Wien « Akkordions . Ein -
reiher . 1 Baft . 8. 90. Deutsch « Akkordions .
Einreiher . 2 Baft . 1. 75, Wien « Aikvr -
dions , Zweireiher . 8 Baft . 18. 50, Bau -
donien . lOllönig . 95. —. Sprechmafchinen
eigener srabrikaiion , neuest « Konstruk -
tion . gut « Instrumente . 9. 50. 12. —.
18. —. mit Laub « 22 . —. Eich«, Eichen -
Schrankapvarate 89. —. 10 000 Instru -
meute iertia und halbfertig stä - big auf
Lager . Billigst « Bezugsquelle fllr Wie-
derverkäufer . Bestchtiaun » unserer
Ausstellung ohne Kaufzwang erbeten .
Schulz u. Gundlach , Mllnzstraft « 18,
dicht Aleranderplaft . _ _ _ __ _ •

Biauo ». prächtig « Instrumente , de-
»ueme Zahlweile . Sachter , Oeaniea -
buracrstrafte 12- »

Viani », Qualitätsware aus eigen «
ffabrik . Flügel . Harmoniums , grofte
Auswabl in jeder Preislage . Zoblungs -
«rleichterung . Mar Adam. Inhaber
Otto Woltrrsdorf . Mllnzstrafte 10. nahe
Aleranderplaft . »

Serberei . Neukölln . Prinz - Handjer »-
straft « 37/88. _ _ *

Bertrauenssalle Auskunft Frauen .
Mädchen . Langjährige Erfahrung lärzt »
Iich). Walff , Sienerstrafte 20. Pol ,
tal _ Hl. 2 Treppen . Görlift « Bahnhof .

Einlagegelder sucht Pfandleihe Lona «,
Moriftplaft . Aschingerhaus . Gegr . 1895.

D- mpfwalchanftalt . Merkur ' . Franks
furter Allee 307. Königstak 2820, wiiicht
icde Art Haus - und Leibwäsche scho-
ncnd und sauü « ohne Anwendung
scharfer Mittel . _ Abhaluna täglich . •

Dreh rollen . Teschke. Leistungsfähigst «
Svezialiabrik . Rollenrnnwandlung . Waft .
mannftr . 3. nahe Landsberger Straft «. •

„ Harmania - Sängrr� . » eappelU , mo¬
derne Potpourris . Einzclvorträae für
Berein «, Gewerkschaften . John . Rüdcrs -
dorferstrafte 18. 1 17

Unterricht
Berlik SchsoL Fremde Sprachen . Lei ».

ziqerstrafte 123a, Ecke Willielmstrafte - ,
Taucnftien strafte 18a. Einzel - und Zirkel -
Unterricht . Eintritt jederzeit . _

•
Am Bahnhof «esun ' Prunuen . kauf -

mSnuische Prisattchule Kosta ». Bad »
strafte 07, 3-. 0- und 12 . Monat ». Lchv »
ginge beginnen mit ledem Quartal .
Kurzschrift und MaschmenfchreibeA
monatlich . Deutsch . Englisch . Frnnzö »
stsch, Spanisch . Privatunterricht ieder »
zeit . _ _ _ _ _ 1

Tauzku . se , Einzelstunden . Regehr .
Wilmersdorf . Güuftelstrafte 42. lldlanh
2698. _ _ _

_ _ _ _ _ _ _

*

ssranzöüsch .
Auslands »

Flügel . Pian,, . gebraucht 870 . — «n.
Harmoniums . Rabenllein . Münzstr . 1».

Schnellkurse . Englisch ,
Deutsch . Koriestsondeuz ,
ltud ium. _ Urban strafte 170.

Einjährigkuese . V- lksschül «. «folg .
stchee. llrbanslrafte 176. _ _ *

'
Ccncral ; V«rff «fer füf GisoVi - BerlirU

gottlob Meissner , Berlin QTÜ.
z ' nf/A . - n1 /V�Kandtrl�C .
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GsWerTlboftsbewegung
�rbeitsrete und kein Rat für firb ?it .

Wie die bayerische Regierung die Krise löst .

Die bayerische Negierung hat also nun doch die Torheit be -

gangen und . Arbeitsräte * und . geheime Arbeits »
räte� ernannt . Eie hat das Fest der Weihnachten dazu benutzt ,
um 8 LandeSarbeitsräte , 85 ArbeitSräle und 9 LersicherungSräle
zu ernennen .

Es ist wohl überflüsfig , zu bemerken , daß die lreien Gewerk »

schaflen diese Titel dankend abgelehnt haben . ES sind vor allen

Dingen christlrib « Gewerlschaitler , die sich mit der Tragung
dieser Tilei läckierlich machen . Statt die vielen Räte zu ernennen ,
wäre es ein dankenswerteres Beginnen gewesen , Rat zu schaffen ,

. um den Erwerbslosen Arbeit zu geben . Freilich ist ein derartiger
Rat schwieriger , atS die Ernennung von . ArbeitSräten� .

vor Irankensturz im Saargebiet .
Beamte . Kleiareutuer und Arbeiter als Opfer .

Saarbrücken . 24. Dezember . ( Eigener Bericht . ) Als die

Papiermart v v Tag zu Tag sank , da flüchtete ein großer Teil der

saarländischen Beamten unter die vermeintlich schützenden FUtiche
des französischen Franken . Politische Skrupel machten sich am aller »

wenigsten die , welche ehedein als Oberlehrer , Studienrüte und Re »
seroe' ossiziere des alten Reiches angeblich sesteste Stützen waren . In
Deutschlands Not gingen von diesen „ Patrioten " mehr als hundert
auf ein Lot . Ihr Zugehörigkeitsgefühl zum Baterlande belebte sich
wieder , als die G o l d m a r k kam . Heute rufen von allen Saar -
beamten gerade die Obenerwähnten am lautesten nach der Anwen -

dung d»' deutschen Besoldungsordnung im Saargebiet . Diesem
Drängen stattgebend , fanden zwischen Vertretern der Regierungen
des Reiches und des Saargebietes vom Ist . bis 21. Dezember in
Baden - Baden Verhandlungen statt .

Das Ergebnis besteht in einer sogenannten „ A b r e d e*, die
den saarländischen Beamten ihre Lausbahn sichert und einige
sonstige Beumtenrechte regelt . Die Saarregierung verpflichtet sich,
einen Pensionsrücklagefonds wertbeständig anzulegen . Dieser
Fonds soll sür alle Beamten bestimmt sein . Bisher war die Pen -
sionsfrage nur für einen ganz bestimmten Kreis der Saarbeamten

geregelt , die infolge ihrer politischen Haltung nicht damit rechnen
konnten , später wieder in deutsche Dienste übernommen zu werden .

Die Vertreter der Soarregierung versprachen eine baldige B e-
oldungsresorm , die auch die Wiedereinführung der

jirauenzulage und eine Erhöhung des Kindergeldes
bringen soll . Als erstes Zeichen der angekündigten Befferstellung
sollen die gezahlten Vorschüsse für die Beschassung von Winter -
Vorräten niedergeschlagen werden . Grundsatz soll für die

Zukunft sein , daß die Beamten des Saargebietes nicht ungünstiger
gestellt sein sollen , als die im Reiche . Den Hauptvorteil davon

hätten die oberen Beamten , die mit b e t r ä ch t l i ch e n E r -

höhungen zu rechnen hätten , während die In den unteren

Gehaltsstufen nicht nur keine Verbesserung , sondern in vielen

Fällen Verschlechterungen zu erwarten haben . Die

Staatsarbeiter haben bereits in aller Form gegen diese Besol -

dungsneuregelung Pretest eingelegt .
Die bereits im Oktober begonnenen Verhandlungen über die

Befferstellung der Sozialrentner sollen im Januar zwischen

Reichs - und Saargebictsregierung wieder ausgenommen werden .

Angesicht , der trostlosen Log « , in der sich die Sozialrentner de »

Saargebiets befinden , wäre es wirklich an der Zeit , daß hier mit
der größten Beschleunigung eine annehmbare , zeitgemäße Lösung
gefunden würde .

In der Privatindustrie sind die Konflikte permanent .
Di « Lohnbewegung der Handelsangestellten wurde mit

einer fünsprozentigen Gehaltserhöhung abgeschloffen . Die Aus »

Serrung
im Baugewerbe dauert noch an . Ein von der Re >

srungstommiffion unternommener Schlichtungsversuch war er »

folglos . _

Bekämpfung üer flkbeitsio/lgkeit in Dänemark .

Durchgreifende Maßnahmen der sozialistischen Regierung .

In den letzten Monaten ist In Dänemark die Arbeitslosigkeit

infolge der allgemeinen Wirtschoststrise sprunghaft in die Höhe ge »

ganaen . Es gibt jetzt 63 000 Arbestslose . d. h. mehr als doppelt so

viere als im vorigen Jahre .
Um der Arbeiislosentrise möglichst entgegenzuwirken , legte die

sozialdemokratische Regierung im Oktober dem Folkething ( II . Kam -

mer ) einen Gesetzentwurf vor , der die Bewilligung von 16 Millionen
Kronen aus Staatsmitteln als Zuschuß für die Vornahme von

Notstandsarbeiten durch den Staat , die Gemeinden oder

private Institutionen vorsieht . Das Gesetz wurde im Folkething a n »

genommen , aber der Landsthing ( l . Kammer ) , in dem die

früheren Regierungsparteien noch die Mehrheit haben , widersetzte
sich dem Entwurf in der vorliegenden Form . Di « Bauernpartei be -

antragte u. a. , daß der Arbeitslohn bei derartigen Notstandsarbeiten
um 15 Proz . herabgesetzt werden müsse oder die Arbeiter mit

verkürzter Arbeitszeit arbeiten sollen .

übergibt man nur dem Nachweis des
Demsch . MusileroerbandeS , Berlin O 27.
AndreaSllr . 21 kKönigstadt 4310,4048 ) .
Geschäftszeit 9 bis 5. Sonntags 10 bis
2 Uhr . Aus Wunsch Vertreterbesuch

LyrM « MÄ rote Haut

. m — . a — _ ryr - rj . Diese » bewährte Haut »

tofnr » 6 » 1� Pflegemittel erhalten Sie

fltaaU . «po Sie die bekannte Chlorodont - Zahnpaste laufen .

Nach langen Verhandlungen wurde schließlich ein Kompromiß
geschlossen , wonach aus dem bestehenden Arbeitslosen - Krisenfonds
8 Millionen Kronen für die in der Regierungsvorlage angegebenen
Zwecke Verwendung finden sollen . Dieser Betrag soll so verwende
werden , daß bei Notstandsarbeitcn für jeden bcschästigten Arbeiter
ein Zuschuß von 3 Kronen täglich gezahlt wird , außerdem kann zur
Bestreitung der Ausgaben für Anschaffung von Materialien
dänischen Ursprungs oder dänischer Verarbeitung ein Zuschuß bis
zu 20 Proz . geleistet werden . Das jetzt angenommene Gesetz ist
von weit geringerem Wert als der Regierungsentwurf , andererseits
ist aber der von der reaktionären Bauernpartei gemachte Versuch ,
neue Prinzipien bei der Ausführung von Notstandsarbeitcn durch -
zusetzen , gescheitert .

Am 15. Dezember hat die Regierung , wie wir bereits meldeten ,
eine Novelle zum Arbeitslosengesetz vorgelegt , worin erstens vor -
geschlagen wird , den Staatszuschuß an die Arbeits -
losenkassen der Gewerkschaften von 35 Prozent aus
45 Prozent des Mitgliedsbeitrages zu erhöhen , zweitens «ine
Aenderung der Bestimmung betr . Unterstützung bei außerordent -

mtt

Wohlfahrtsbriefmarken
fllr die Deutsche Nothilfe I

licher Arbeitslosigkeit vorzunehmen . Nach der jetzt gellenden Le -
stimmung können ausgesteuerte Arbestslose nur dann die so-
genannte fortgesetzte Unterstützung erhalten , wenn die Arbellslostg -
keil 50 Proz . über der Grenze der durchschnittlichen Arbeitslosigkeit
der betr . Arbeitslosenkaffe in den entsprechenden Monaten der letzten
14 Jahre liegt . Diese Bestimmung soll nun zugunsten der aus -
gesteuerten Arbeitslosen geändert werden . Ferner wird vor -
geschlagen , die Unterstützung bei außerordentlicher Arbeitslosigkeit ,
die jetzt % der ordentlichen Unterstützung beträgt , in voller
H ö h « zu zahlen . Die Mehransgabe des Staates wird auf 3X Mit -
lionen Kronen oeranschlagt .

Die gekränkten Lanüherren in Supern .
Ein an die landwirtschaftlichen Arbeitgeber Bayerns und deren

Berbönde gerichteter Aufruf de » bayerischen Sozial -
m i n i st e r i u m s zur Frage der Flucht aus der Landwirtschaft
enthüll folgende Stelle :

„ Es ist Pflicht der landwirtschaftlichen Arbeitgeberschast , auch
das bei ihr Liegende zu tun . um ihren Arbeitnehmern durch gute
Behandlung , ausreichende Entlohnung und Verköstigung , gesunde
Unterkunft die Freude an ihrem Berus zu erhalten . "

Dieser Aufruf hat die landwirtschaftlichen Arbeitgeber Bayerns
schwer getroffen . Sie finden es unerhört , daß sich eine b e h ö r d »
l i ch e Stelle , und dazu in Bayern , nicht scheut , ihnen in
so deutlicher Weise die W a h r h e i t zu sagen . Um ihrer sittlichen
Entrüstung wirksam Ausdruck zu geben , wurde dem bayerischen
Soziälministerium ein sehr energisch gehaltenes Protestschreiben
unterbreitet , worin unter anderem folgendes ausgeführt wird :

„ Der landwirtschaftlichen Arbeitgeberschast in ihrer Allgemein -
heit die Pflicht einer guten Behandlung ihrer Arbeitnehmer
ins Gedächtnis zu rufen , ist wohl entbehrlich . Gerade in
bäuerlichen Kreisen , die unter der Dienstbotenabwanderung am
meisten zu leiden haben , wird der Dienstbote nicht als reiner
Arbeitnehmer , sondern als zur Familiengemeinschast zugehörig be -
handelt . Die Gewährung einer ausreichenden Entioh -
nung ist das aufrichtige Bestreben der landwirtschaftlichen
Arbeitgeberschast . Wenn ihr dabei gewisse Grenzen gegen -
über der Industrie gesteckt sind , so liegt das in ihren besonderen
Verhällnissen begründet . Mißverhällnis zwischen den gestiegenen
Produktionskosten und den fast durchwegs unter Friedenshöhe sich
hallenden Preisen der hauptsächlichsten Erzeugnisse , Abhängigkeit
des Ernteertrages von der Witterung , Unmöglichkeit des Aus -
gleich ? von Lohnerhöhungen durch eine entsprechende Preisregu -
lierung , übermäßige Belastuno der Landwirtschaft mit
Leistungen steuerlicher und sozialer Art . ( ! ) Im
Genüsse einer Derköstigung sind lediglich die landwirt -
schaftlichen Dienstboten , soweit diese in bäuerlichen Betrieben sich
befinden , teilen sie mit ihrem Arbeilgeber die kost und haben
keinen Anlaß zur Klage , soweit sie auf Gütern beschäftigt sind ,
sind diesbezügliche begründete Beschwerden dem Landcsarbeilgeber -
oerband bis jetzt von Arbeitnehmerseite nicht zugegangen . Don
einer unzureichenden Derköstiguna kann in beide » Fällen sohin
nicht gesprochen werden . ( Bums ! )

Die Art der Unterkunft der landwirtschaftlichen Arbeit -
nehmer ist im Durchschnitt jedenfalls eine bessere als die der
industriellen und gewerblichen Arbeitskräfte . Es ist zuzugeben .
daß die Wohnungsnot sich leider auch auf dem flachen Lande
bemerkbar macht . Sie energisch zu bekämpfen , ist seit Iahren das
Ziel der landwirtschaftlichen Arbettgeberschast . "

Diese Ausführungen oerfehlen ihre Wirkung , well schon ein ober -

flächlicher Blick auf die Sachlage zeigt , daß es doch in Wirklichkeit
wesentlich anders aussieht , wie es hier dargestellt wird . Gerade

die Behandlung der Dieustbole ».

von denen die Rede ist , hat schon zu den verschieden -
sten Einsprüchen und Protesterklärungen des

Deutschen Landarbeiteroer bände » geführt . Der
D i e n st b o t « gill in 99 von 100 Fällen als Mensch
zweiter Klasse , wird mit Nichtachtung behandell und
muß sich mtt dem begnügen , was man ihm gnädigst zuteilt .
Wäre das Gegenteil der Fall , hätte sich bestimmt nicht das „ Dien st -
b o t e n b l a t t ", da » Organ des von Dr . Heim , dem Führer der
bayerischen Bauern , gegründeten katholischen ländlichen Dienstboten »
Vereins dazu hergegeben , in Nr . 10 vom 15. Mai folgendes zu
schreiben :

„ Behandlung und Wohnung sind nicht immer menschen -
würdig . Das Recht auf Bereinigung wird oft k ü n st -
l i ch unterbunden . Auch im Landarbeiter ist das Bestreben
nach Gellung und Wertung seiner Person vorhanden . Wird dies
nicht beachtet , oder kann die berufene Organisation nicht erziehend
und vermittelnd eingreifen , so sucht schließlich der Landarbeiter
diese Möglichkeit anderwärts .

Die „ Schwäbische Tageszeitung " , das Organ des w ü r t t e m -

bergischen Bauernbundes , machte kürzlich folgendes Ee -
ständnis :

„ M anhat meines Erachtens in den letzten
Jahrzehnten viel zu wenig Sorgsall und viel z » we»t <g
Zlufmerksamkeit dem in der Landwirischast arbeikenden Mea -

schen gewidmet . Die Landwirffchaftswissenschaft glaubte ihrer
Pflichten damit Genüge zu tun , daß sie über Tierzucht ,
Pflanzenzucht , Düngung usw . umfangreiche und kost -
spielige Forschungen anstellte . Den in der Landwirtschaft
arbeitenden Menschen aber ließ man „ seitwärts "
liegen . Das ist ein Fehler , der von Einsichtigen auch zuge »
geben wird . "

Wie weit man in der Entlohnung von einem aufrichtigen
Bestreben der bayerischen Arbeitgeber sprechen kann , beweist am
besten die Tatsache , daß nach einer Aufrechnung , die End «
Oktober vorgenommen wurde , sich Knechte mit einem

TNonalseinkommcn von 24 bis 35 Mark
und Mägde mit einem solchen von 1 3 b i s 2 4 M. abfinden müssen .
Jeder einigermaßen gerecht denkende Mensch wird zugeben , daß ein

großes Maß von Entsagungswillen aufgebracht werden muß , um sich
unter diesen Umständen wenigstens einigermaßen über Wasser zu
hallen .

Anstatt gegen den Aufruf zu protestieren , hätten die landwirt »
schaflichen Arbeitgeberverbände es sich zur Aufgabe machen sollen ,
ihre Mitglieder aufzufordern , bestehende Mißstände zu beseitigen .
Darüber hinaus sollte man mit den landwirtschaftlichen Arbeitnehmer -
verbänden Fühlung nehinen und in Verbindung mll ihnen beraten .
wo der Hebel zur Besserung anzusetzen ist . Das wäre eine »er -
nünftige Einstellung . _

Internationale Gl ae arbeiterföderati on .

( IGB ) Die zirka 77 000 Mitglieder zählende International «
Glasarbeiterföderation , deren Sekretariat in Paris ihren «itz hat und
von Ch. Delzant , dem Führer des französischen Glasarbeiterver -
bandes , verwaltet wird , hat die erste Nummer ihres von nun ab in

französischer , deutscher und englischer Sprache erscheinenden Mit -
teilungsblattes herausgegeben . Einleitend wird daran er -
innert , daß bereits dos frühere , in den Iahren 1908 — 1920 in
Deutschland befindliche Sekretariat ein Mitteilungsblatt her -
ausgab . Di « Herausgabe des Organs erfolgt auf Grund eines
vom letzten internationalen Kongreß der Glasorbeiter ausgesproche -
nen Wunsches .

_ _ _

3n der „ Sladlhalle welßensee " . Pistoriusstraße , Inh . Heiden ,
sind die Differenzen , wie uns der Zentralverband der Hotel - , Rcstau -
rant - und Cafä - Angestrllten mitteilt , beigelegt . Die Sperre wird

hiermit aufgehoben . _

Wirtschaft
Konjunkturrückgang im Texlilgewerbe .

Bon der Konsektion und dem Textilgroßhandel greift die Krise
von Woche zu Woche stärker auf die verschiedenen Zweige des Textil -
gewerbes zurück . Die Berichte der Landesarbeitsämter für den
Monat Dezember lasse . i bereits in einem großen Teil der Textil -
Industrie das starke Abflauen des Beschästigungs -
grade » erkennen . Besonder » verschlechtert hat sich die Lage in der
Provinz Brandenburg , im Freistaat Sachsen , Rheinland und in der
Pfalz . Im allgemeinen war die Beschäftigung noch verhältnismäßig
günstig in Württemberg , Baden und Obersranken . In der Spinnerei
und Weberei greisen in Brandenburg die Arbeitszeitverkürzungen
und Entlassungen imn - er weiter um sich. Nicht einheitlich fft die Lage
in Schlesien , Oldenburg und Bremen . Größere Entlassungen er -
folgten in Neumünster . In Hannooer weist der Hauptindustriebezirk
Nordhern noch guten Beschäftigungsgrad aufi in Wolfenbüttel und
Göttingen stehen Betriebsstillegungen bevor . In der Provinz Sachsen
stellte Mühlhausen eine weitere Verschlechterung fest ; in Langensalza
waren die Betriebe noch gut beschäftigt . In Thüringen nimmt die
Arbeitslosigkeit zu : in Gera und Greiz arbeiten zwar Webereien und
Färbereien im allgemeinen noch voll , doch nehmen die übrigen Teile
des Textilgewerbes Entlassungen vor . Auch im Freistaat Sachsen
gehen zahlreiche Betriebe zu Kurzarbeit und Entlassungen über . Ip
Westfalen ist die Loge bis aus den Rhciner Bezirk recht ungünstig .
Im Rheinlande ( München - Gladbach ) werden Entlassungen oorgenom -
men : nur die Baumwollspinnereien sind noch leidlich beschäftigt . In
der Pfalz werden Stillegungen und Werksbeurlaubungen oorgenom -
men . In der Strickerei und Wirkerei werden in Schlesien , Thüringen
und Hessen zahlreiche Entlassungen verzeichnet . Auch in der Stickerei

flaut die Konjunktur stark ab . _

Letrlebseinschränkungen auch in der englischen Textilindustrie .
Infolge des wenig aüiistigen Geichä ' tsganges der L. ,nca,h,r » Baum -
Wollspinnereien bat die ffeckermion of Master Coiton Spinners
Association beschlossen , eine volle Wodb « über die WeibnaibtS -

feiertage hinaus die Betriebe zu slbtießen Es werden 200 000

Arbeiter von dieser Maßnahme betroffen .

Geschäftliche Mitteilungen .
Stsstc «Srtlto IN xxm uns direkt imsortiett , sorasam «looert . arvkkeat onj

kommt , um ftäCsdmnaen zu vermeiden , mit in unserer Oriainal - Ad -
f fi 1 1 u n a tn den Sandel . _

Wollen wir wetten ?
Wenn Sie stch verleiten ließen , irgendein anderes Haar -
Waschmittel zu kaufen , so nehmen Sie doch bestimmt das
nächste Mal wieder Lavaren ! Es ist eben unübertrefflich
und unübertroffen , weil es ein hygienisches Haarpflegemittel
ist und auch die unangenehmen und oft schädlichen Schuppen
sicher entfernt .

' Reginn
, am
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WiasteAngebSte !
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Bettßdern ' Setten ' iMeta ( fbettstel ! ßeri ' t22 £ßa"~
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Vamenwäsche - Daunendecken - Steppdeckan
Schlafdecken
Xtiderwaaen, . _ u
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Damen - Spangenschuhe
aus prima �atln , eine Spange , scliwarz , biond u. grau .
eleg . mo' l . Form , mit fesch , halbboh . Komtessabsa ' z

Gold - und Silberschuhc �QQ
In auagezeichneter Imitation , runde Form , halb - M
hober Komtessahsatz

. . . . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . .
•

Damcn - Brokatschuhc
eine Spange , In verschiedenen geschmack¬
vollen Wustcrn und Formen . .

. . . . . . . . . . .
Damen - Lackspangenschuhe
mit Chevralineinsvz , halbtunde ele¬

ganter Komteasa ' satz

. . . . .. . . . . . . . .. . . . .
Silber - Brokalschuhc
sehr chic , prima Qualitlt , eine Spange , halb¬
hoher Komtesaabsatz

......................

Hcrrcn - LackschnC rschuhe

prima Chromlack , weisa gedoppe

STEIN -
HAADT

BallUk erziehsch uhe .

PeSz - , Sehnde - und
Gummischuhe

Volksbühne
3 Uhr JUDITH

8 Uhr
Der befreite

Don Qcidtolle
Morgen t Ulir

Judith

Staals - Theater
Operntiaua

7 Uhr Morgarcte
Operntiaua

am KSnigaplata
21/,: Nathan d. Welse
T' /j : Erangelimann
Schausplelliaua
8 Unr All Ktillner

Possen - ' . beod
Schiller » Theater
ZU Uer ( illickspilz
8 U. : Kapl . ün ßross »

boonds Hekehrung

» iOe Optt
Charlottenburg

losca
Deiitidiesliiealer

Lessing - Tb.
8 Uhr ;

Der junge Aar
t Rost . - K anund

Regie viertel

Kleines Ib .
8 Uhr :

Flguranten
von Biraueau

kegle Oeyer

Trlanon - Th .
8 Uhr:

Kleini! Sklavin
v Diet enscniiiid '
He le Coldberc

KerrnfeTd
m iniimen rneal .

Familie Idimodt
Milieu - Komödie

in 3 Akt■m Aula» Hemfeld

GroBes
SehauSBielhaus

Neues Thcalcr am Zoo

WetftnadiH - SpIclplan ;

7>/ , Uhr
Oer

m \ mm
von K I a n u n d

Regie : M. Reinhardt

Kammerspiele
8 Uhr

ledis PersoneD
ufiiea einea flatof

von Pirandello
Regie :

Max Reinhardt

Die Komödie
KuilSiitendanm 207

8 Unr

von Calsworthy
Regie M Reinhardt

IIa .
Tägl Tu Unr

Die olftztelle
Frau

Onetcite von
Ruhen Winterberg

Rose - Theater
4: Oer FroachkSnig
u. d eiserne Heinrich
8>i . Uhr Wenn der

Flieder Bltttil

seilt *

8 Uhr :

iitiamaL

Variete
3JO

an ermS�tglcn
fr ' lien .

Gaido Tiiielidier

Dsr waDre Jakob
ajPjrttli . .. 1- 211»
� PoL- fml. 3- 1*»

lilntelvFtBt . SU

nachm . u. nachit
« M: ' / . II :

Abschieds - Gast¬
spiel d. berühmt

Neger - Revue -
I nippe

Orchester
Sam Wocdlng

vönig d. Jazzband . 445 fi nur
Mi ( wirk. U Tage :

: Vorverkauf ununterbrochen -

Komisdie
|sl/4 Oper «' . j

Die grlfite Rcrue der Welt :

Von
_ _

bis
| Große Revue in 40 Bildern '

mit 300 Mitwirkenden

Nachmfttaga 3 Uhr ;
| Jeder Erwachsene I Kind frei |

Halbe Preise :

äerlineriälk - TrlQ
Neukölln , tahnsir . 74 ' 15 4

BeldishaUcn - iaeafer
Abends 8 Uhr

und nachmlttass S Uhrt

Stettiner Sänger
Weibnadits-Progrannnl

Nachm . halbe Preise
volles Proxramm !

Kottbaser Str . 8 — Tel MpL 160T?
Tügl. 8 Uhr , auch Sonntag aacbm

3 Uhr (zu halben i ' reiseo )
fl ' elhnaebts - Spielplan 1

An a len S Fei nagen nachml iags - vt>t
stell uog zu ttaihen Piei�o mit voll .7

Abpud- Pi oeramm

•••

TAÖLICH 84
Auüerdem

Nachm . 3" , Uhr
u am 28. und

30 Dez. ; SchluS -
vors elluneen der

Kinder Revue
„Fonkhcinielminnj
Wellinaditsinarkr

verfaßt u. m- zen .
von Erik Charcll

Wailialla -Tiieatei
Vdnltigtn ; an Snalii. Iii

8 Uhr :

Die Koblanks
Nachm . 4 Uhr

SastsiLilerZ ] Lilipotacer
Schneewittchen

u die sieben Zwerge
von echten Zwergen

darggfielll

Jumper f. Damen, rH « VcUe, haadgebikeli �,3il

DuIIUVöF, Jumpsr Rh- Damen, reine f» NR
Wolle, vorsügi Qualit , viele Ferben CAU u . öU

Sporlwesten �" " S�NUdd « 2. Sfl

SpOrtWeSten Kr Harm «md Damen . . 3. 60
Kinder - Strickweslen 3. —

Lange Strickjacken 6 . 75

StlltZBn ihr Htirco , Wolle, Paar • . • « 0 * 70

Pudel reine . . . . .

. . . . . . . . . . . .

0 . 7ö

Kunstseid - Schals »ehr elegant . . . 1, —

Bettbezüge 8 . 90

Kopikissenbezöge 2 . 10

WäSCheStOffe 80 cm breit , gnlr tZnalitZi 0 . 60

Bettbezcgsf cife T cw bml , Meter 0 . 85

K3psr - Barchent ,ar " Ä 0 75

Birnowskj- SDhiien
KOnUßrfUzJir .

33/, : Kl. Preise
Wii es tüi gefällt.

8 Uhr

Die neußö Serres

Die TrlDflne
3' /, ; Ki Preise

ZurSdi iu Hetboulen
i. T«ji .
8 Uhr :

Die lote Tute

HomAiileiiluuH
3' / . : Kl. Preise

Kopf oder Sduilt.
8 Uhr :

Oer drekelmte Sbtil

Meter
Stoffe für Röcke und Blasen , Meter . . . .

Stoffe

0 . 63
140 cm breit , für Anzüge 4 On

und KoatOme, viele schöne Muster ■• OU

ülsteretoffe ,ür DÄ,rÄ5 2 . 25

Kinder - Kemdhosen orsBecu .

:
t
:
t
s
:
:

0 90

Damen- Schlupfhosen «££ Ä " ; 1. 10
Damen - Uritertaillen - eis . g«tnck . 0 90
FraUenhemden ans gestreut Barchent 2 43

Nacktpelze wenig gedraacht , von 40 . —. an

Mänrier - Hemden 2 . 20

Herrpn - Hemden " "
4 1. 85

Herren - Taghemden " " ß�sLma , 2 . 40

Herren - Unterhosen 0beo�äi4 1. 55

Herren - Unterhosen inn�. ohl 1. 95
lln ' oriapl ' Oi ,ür lierrena . >>»men wolU. i HC
Uil crjabliC I Ige. ÄrmfUvorzgl . Qu«! Or. 4

Damen - Strümpfe 120

Socken rar Männer , graue La dwolle . . 0,3 i

Damen Taschentücher jRÄT1 : 0 . 10

Herrentaschentücher � 1 —

Handtücher Td. f 0 . 60

Barchentlaken nngcnmt . « » xi « 2 . 75

Herren - Hüte 2 . 25

Gestreifte Herrenhosen " Ä . 4 . 25

Herrenbreeches Homespun . . . . .4 . 80

Damen - Mäntel . . . . . .. . 9 . 50 »

Herren - Winterjoppen wt7dfl(tof 16 —

Knaben - Leibchenhosen
gtnirtci

Grööf ? 0 . 95 .

Kieler Anzöge 7 . 50
PplTCphnlQ >Neleg. Aus führ , Sezlelcktrik IQ CQ
i ClZSCnaiS U. Bidrettstüc�ea c«. 200X40 l " - » «

Damen Pelzkragen A,ok,ioeh « . 9 . 50

LoininlcllWCSt CD wenig gebraucht kl. Qr 6 . 50

I Ht' uif ' a
naebra . 8 Uhr :
Di# ganz # Vor -

BteltUBK
sab # ben Pi eisen

Silvester
Nach der Vor¬

stellung

Gr . Ball
<n all . Räumen

des Theaters

tu . TReatert . d.
LUfZOWSUlZ

Vetlor�e Mäiltlien
Berliner Volksstüci -
nii Gesang u. Tanz

Nachm 4 Uhr
Knecht Rupprecht

Th. In d. Klosterstr .
i Uhr ; Schwebende

Jungirau

Central . Theater
3 Uhr : Banbury

unr Der Jremde

Aesid nz - Th,
iä I 8 Uhr .

Die Diirdig §rgeriii
Lusisn v U Fu na

Heute 3' / , Uhr
Kleine Preise

Märchen - Vorstg
Sc mcewitichen

Thalia - Th.
lägt . 8 Uhr

Aanentarie
Wiccerauftreten
Lotte Neumann

Heule J1' , Unr
Kieme Preise

Märchen - Vorst »
Hänsel u ürelei

Theater In der
Kommandantensi

Tägl . S Unr

JieMA ' s

( »eure Z/, Unr
Kleine Pre «e

Die blonden MSdeli

Deuisches
tfinsll . - Ttie *! er

Tägl . 8 Uhr
Dtaghllew * #

russisches Ballett
rh. >. KBif!listegilamni

Tägl . 8 Uhi
Regen

fb. ' . Sdiifltauerdeniir
Tägl 8 Uhr ;

Hu tibbliibi Weinberg

Lustspielhau ?
lägt . 8 Uhr

Der blaue Togcl
Wallner - Thealer

rSglich 8 Uhr :

Kolnorlaäe

Mol- Itieater
Fagl . 8 Unr

die gr. Revueposse

Ko no Aanette
Nehm 3>i , U. Kl Pr.
ihre Hoheit

die TBnzeiin

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr
Die tolle Posse

HeisMin
><er Gipfel des Hmnon i
ü. das neue Frogr .

Bzrliner Thealer
7' / , Uhr

Messaiinetto
• »us . kv. W. B' omme
>U ermä ' 3 Preise :

Ke « salin ette

rieatJ . Westens
das jraJa Cpantteotaus

Täd . 8 Uhr :

Das Spiel
n. die l . ' efcr

Opeiciti von Gl btil
Sitze schon
ab 1 Mark

Heute

2 VorsSellupgeii 2
Naclirp . 3' , L' hr halbe P. vlue

Abends Aaalauz » Uhr

Gastspiel

Otto Keulter
im Rahmen des

Oroten Dezember - Spielplans
ßSBT* Rauchen gestattet

Irfln�penucn
l «6et Art

Urttt d 1 1 1» m t c
Panl Golletz .
vormals Rohenkem

Mar. annenstr . 3
Ami SRortML 108 OS

besonders
wirksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN Im
„ Vorwärts -
und trotzdem

noiiiun

GulerSdilafl . »" «' , ! '
Metallbetteu ür ®to6 u Rlrin . mit obrr
ohntSubthär , Sla lmatragen , onVri »
catt . Braurmr Srcing Rai 80 a ( ttl
Elssnmcbelfab ' iit Sohl ( ThQr . )

Diese Ankündigung gilt für :

JUomt & g , den 28 . Lesern
und ! Diensi ( iE & den 2Q . ÜPezenißeir

Plötzlich und tjuerwartet entschlief am 25. d. Mts .
unser hochverehrter Seniorchef , Herr

M. Heimann
welcher uns seit mehr als vier Jahrzenten ein Vor¬
bild an Tatkraft und Pflichtgefühl gewesen ist . Be¬
sonders schätzten wir allezeit seinen e/llen Charakter
und seine unermüdliche Hilfsbereitschaft . Er war
uns allen stets ein treuer Freund und Berater , dessen
Andenken wir stets in hohen Ehren halten werden .
Jedem , der diesen edlen Menschenfreund kannte .
wird er nn vergeßlich bleiben .

Berlin - Pankow , den 27. Dezember 1925.

Das gesamte Personal

der Firma N . Heimann & Co .

CHIOIK o

Berlin 221 Chausseestr . 29 - 30 • • • • • • • • »• • •

Ganz unervartet und plötzuch
starb am 22 d «. Im 55 Lebens¬
lahr mein guter , lieber Mann , der
Putzer

Karl Würdig
Die Beeidigung lindctDientla »,

29. Dez , nachm . 3 Uhr. im Krema
toi » um Baumschu cnweg statt

Die trauernde Wittve
Minna Würdljc , Oft i ' tzer Str . 55

tBaTOBgwauwüUJkai

Rheumatismus SÄra » ' Ä "
Muskel - und Gli . dersehwäeh . , Brust - und
Rüek . nschm . rien , Geschwulst um, wird
mit grobem (Ztlolg augewandt mein feü

Iahten als ootjüglld ) onertannle ,

Verb . Burgunder- Pedipflaster
Sllltt I an , bei 8 Stück 95er i >ki Haus .

* Be�anÄrt Arthur Mothes ,
Stliwmfl - der S: r, 41, Fernspr . lhiMII8t21 .

i


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

